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z „Volksblatt“ erſcheint mit tägl Beilagen,;
Auſtr. Beilagen, „Kinderfreund“ ſowie „Volk u. Zeit.

rlangt eingeſandten Manuſtkripten iſt ſtets das
to beizufügen. Das „Volksblatt“ iſt dasVPublikation an der genoſſenſchaftlichen und gewerkſchaftlichen Drganiſa ſionen und amtliches Htgan

verſchiedener Bedörden. Schriftleitung: Harz 42/44.
zwei Treppen, Fernſprech- t

nſchluß 4667
lung mittags von 12 bis 1 Uhn

Auf der Spur

Aufforderung der Polizei.
Berlin, 11. Januar. (Radiomeldung.)

De politiſche Polizei des Berliner Polizeipräſidiums erläßt in
erlin und einer Reihe von Städten im Reich Aufrufe zur Auf

verſchiedener Fememorde. Es handelt ſich um die Fälle
egner, Wilms und Sand. Für die Aufdeckung ſind

s 00 Mark Belohnung ausgeſetzt.
der Zeit vom 29. bis 81. März 1928, alſo einige Tage vor

te, wurde in den Abendſtunden auf dem Truppen
i in Döberitz unweit des Lagers Elsgrund nördlich der
in Hamburger CEhauſſee der am 23. Januar 1893 zu Frank

urt (Oder) geborene ehemalige Wachtmeiſter der Artillerie Willi
egner durch Angehörige der damals bei der Reichswehr be
henden Arbeitskommandos (gengnnt Schwarze Reichs

Chef ermordet und in der Nähe eines bis an die genannte
Chanſſee reichenden Wäldchens vergraben.
Am 24. Juli 1923 wurde umwveit der Chauſſee Rathenow-—

ad I r tſſ Kilometerſtein 4, 4,5 eine m en e Leiche eines etwaJahre alten Mannes aus der Havel t. Die Leiche wies
ihnngen des Schädels, die durch zwei Schüſſe herbei

geführt worden waren, auf. Nach den bisherigen polizeilichen
r ungen handelt es ſich um den am 28. Dezember 1885 zu

er geborenen ehemaligen Feldwebel Walter Wilms,
ebenfalls von Angehörigen dieſer Arbeitskommandos er

ſchoſſen und ſodann in der Havel verſenkt worden iſt.
Am 6. September 1923 wurde in dem auf dem Truppenübungs-
Platz zu Döberitz gelegenen ſogenannten Keſſelbruch ſüdlich der

erlin Hamburger Thauſſee eine männliche Leiche aufgefunden,
ie als die des am 15. Auguſt 1893 zu Raſtenburg geborenen Leut

der Reſerve Georg Sand feſtgeſtellt wurde. Der Schädel
er Leiche wies zwei Schüſſe auf, von denen jeder töd-

lich gewirkt haben muß. Da die Leiche etwa vier bis ſechs Wochen
Waſſer gelegen hat, dürfte der Mord etwa Mitte Auguſt 1923

erfolgt ſein. Als Täter kommen auch in dieſem Fall Angehörige
er hre ten Kommandos, denen Sand vor ſeinem Tod an

t. hatte, in Frage.
„As Täter bzw. Mittäter und Mitwiſſer dieſer Ver

S nach den polizeilichen Feſtſtellungen außer den bereits
eten dir nachſtehend aufgefihrten, zurzeit flüchtigen Per-

n verdächtig:
1. Der ehemalige Oberfeldwebel Hermann Voß, am 19. Oktober
p in Zwiſchenahn (Oldenburg) geboren. Der Flüchtige nennt
ich vermutlich Kurt Gehrke und wird als Ausweis ein Trau-

buch benutzen, nach dem er am 3. Dezember 1891 zu Potsdam ge-
en und mit Eliſabeth geborene Knopp (geboren am 6. Dezeniber

z r Elberfeld) verheiratet iſt. 2. Der angebliche Oberleutnant
ur See a. D. Freiherr v. Reim (Nikolai-Reim), am 21. No-

vember 1899 zu Riga geboren. 3. Der ehemalige Feldwebel Her-
S Fahlbuſch, am 2. April 1901 zu Lehe (Reg.-Bez.
ebemalig

ren. 4. Der am 29. Auguſt 1892 zu Stettin geborene
e Feldwebel und Schutzpolizeibeamte Richard Büſching.

5, Der ehemalige, am 25. November 1898 in Burgdorf geborene
dwebel Friedrich Warnecke. 6. Der ehemalige Oberleutnant

th v. Bargen (alias v. Pannwitz), am 14. Oktober 1898
u Bod itz (Kr. Rodenberg in Oberſchleſien) geboren. 7. Der
am 14. er 1883 zu Neuſtadt (Oberſchleſien) geborene Richard
Apitz. 8. Der ehemalige Feldwebel Peter Umhofer, amz Jun 1898 zu Gronich (Kreis St. Wendel) geboren. 9. Der am

20. September 1896 zu Marggrabowa (Poſen) geborene Leutnant
Hennig v. Poſer.

Zur Aufklärung der Fememorde und in ihrem eigenſten
tereſſe iſt es unbedingt erforderlich, daß ſich die folgenden Per-

ſonen unverzüglich melden:
1. Der am 12. Dezember 1898 zu Berlin geborene Kaufmann

Die Deutſchnationalen für
parlamentariſches Doppelſpiel.

Everling weiter ihr Bertrauensmann.
Der Shyndikus des Herzogs von Altenburg, Herr Everling,

ſt durch ein einſtimmiges Vetrauensvotum ſeiner Fraktion nach
gwie um Reichstagsreferenten der Deutſchnationalen Partei
für die Fürſtenabfindung beſtimmt. (1) Die Herren Deutſch

ationalen finden alſo gar nichts dabei, daß man mit der einen
d die Diäten der Volksvertretung, mit der anderen die Hono

are eines e Fürſten empfängt, der gegen dieſe Volks
wertretung pryzeſſiert. t a t hDes S e hichtigſte Aufgabe zu Friedenszeiten war auf
Feinem „Fröhliche Wiederkunft“ die Niederkunft ſeiner
Regierungsdekrete abzuwarten und als ordenbehangener r

ſammen mit ſeinemiſſimus in ſeinem „Hoftheater“ nanten und e c e „Geſchiedene Frau
und die „Luſtige Witwe“ zu beäugen. Herr Everling aber
Hat es nun nach dem Tod Sr. Durchlaucht übernommen, für die

iche Wiederkunft' ſeines Landesherrn zwar nicht im Hoffe ar hen Plennn des Reichstogs dywch die Ve
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Artur Enskat. 2. Der am 8. September 1892 zu Zachau geborene
Leutnant a. D. Johannes Knüppel. 3. Der am 1. Oktober 1893
zu Weilheim in Bayern geborene Leutnant der Reſerve Rott
meyer. 4. Der am 5. März 1892 zu Bertkau Kreis Neidenburg)
geborene Leutnant a. D. Guſtav Auguſtin. 5. Der von Mai
bis Auguſt 1928 als Küchenunteroffizier in der Zitadelle in Span
daun tätig geweſene Unteroffizier Becker. 6. Der ehemalige
Burſche des Oberleutnants Budzinſki, namens Struck. 7. Der
Bureauſchreiber des Oberleutnants a. D. Budzinſki, der in der
Zitadelle zu Spandau Dienſt tat und aus Liegnitz ſtammt und
deſſen Vater Oberpoſtſekretär ſein ſoll. 8. Leutnant Günther,
der September Oktober 1923 nnangemeldet in Charlottenburg,
Berliner Straße 82, bei Wallnig ſich aufgehalten hat. 9. Wacht-
meiſter Theiß. 10. Wachtmeiſter Langenwalter. 11. Der
Feldwebeldienſttuer Stößling, der 1923 hei der Kompagnie
Benn im Lager Elsgrund bei Döberitz Dienſt tat.
Alle Perſonen die irgendwelche wenn auch zunächſt nur gering-
e Bekundungen. zur Sache oder über die angegebe
nen Perſonen machen können, werden gebeten, ſich an das Sonder
dezernat der Abteilung Ia des Polizeipräſidiums Berlin (Krimi-
nalkommiſſar St umm, Zimmer 259. Hausanruf 518 und 300)

Polizeiſtellen zuDie Angaben werden a Wun

handelt. sFünf neue Fememorde aufgedeckt.
Bier unbekannte Mitglieder der Schwarzen

Reichswehr ausgegraben
Der Berliner Politiſchen, Polizei. iſt es gelungen, im Zuſammen-

bhang mit Nachgrabungen nach der Leiche des von der Feme er-
ſchoſſenen Feldwebels Legnexr, der das 28. Opfer der Feme
mörder darſtellt, noch die Leichen von vier unbekannten, mit
Militärnniformen bekleideten Mitgliedern der „Schwarzen
Reichswehr“ ans Tageslicht zu fördern. Damit erhöht ſich die
Zahl der bisher bekannten Opfer der völkiſchen Feme auf 30, zu
denen neuerdings als 31. der Mord an dem Unteroffizier Schöbd,
der Ende November 1923 in der Nähe vom Bahnhof Finkenkrug
ermordet wurde, hinzukommt.

Unteroffizier Schöbs war Angehöriger eines Kommandos der
Schwarzen Reichswebr, das unter dem Befehl des Leutnants von
Bredow ſtationiert war. Gruppenführer des Kommandos war
der berüchtigte Spitzel Meder. Das Kommando hatte ſich
im Laufe des Herbſtes mit geſtohlenen und verſchobenen Reichs
wehrwaffen ausgerüſtet und wartete unter dem Befehl des Ober
leutnants Schulz auf den „Marſſchnach Berlin Da kam
die Unglücksbotſchaft von der Niederſchlagung des Putſches in
Küſtrin und München. Ein junger Mann, der dieſe Mit
teilungen auf das Gut Bredow überbracht und ſich mit dem
Führer des Kommandos überworfen hatte, wurde nach einem hef-
tigen Wortwechſel aus einer „zufällig“ ſich entſichernden und
entladenden Piſtole erſchoſſen. Die Leiche wurde der orts-
zuſtändigen Polizei mit der Mitteilung von dem „Unglücksſall“
übergeben und nach Aufſtellung des üblichen Protokolls zur Bei-
ſetzung freigegeben. Ganz ſcheint die Verwaltungsbehörde den
„Unglücksfall“ nicht geglaubt zu haben, denn am 29. November
1923 erhielt das Kommando durch die Polizei einen „Auf-
löſungsbefehl“ zugeſtellt. Schleunigſt ordnete der Kom-
mandoführer, Leutnant Bredow, den Abtransport ſeiner Leute
nach Mecklenburg an, der Reſt ſollte nach Berlin überführt werden.
Als ſich auf dem Weg zum Bahnhof Finkenkrug die Nachricht
verbreitete, der Unteroffizier Schöbs h die Abteilung an die
Berliner Politiſche Polizei verraten, wurde er, vermutlich von
dem Feldwebel Arnokd, auf der Chauſſee, in nächſter Nähe der
Eiſenbahnüberführung, niedergeſchoſſen,

willigung reichlicher Dotationen zu plädieren. Schade, daß die
Mätreſſen des Großherzogs von Mecklenburg, die „Condeſa“ der
Neger Republik Liberig, Frau von Matzenau, und die „Gräfin“
Bubna-Litic, die zweite Liebhaberin und geriebene ſſerin
des letzten meckle: iſchen Großherzogs, nicht in das „Reſſort“
des Herrn Everling fallen! Der Operettenfürſt von Altenburg,
die groß herzoglichen Mätreſſen von Mecklenburg. Herr Everling
als Mandatar der Fürſtin von Montenegro und der Condeſa vonLiberia, das gäbe allerdings ein Bild, wie es die deutſchnationgke die Anhänger der Koalition Auch wenn die Sozialiſten die Re
Reichstagsfraktion nicht er beiſammen haben könnte!

Nachdem die deutſchnationale Fraktion Herrn Everling für
würdig befünden hat, Fürſtendiener und Volks vertreter in einer
Perſon zu ſein, wird der Aeltieſten aus ſich uß des Reichs

tages darüber zu entſcheiden haben, ob derartige Doppelrollen
von einem Abgeordneten geſpielt werden können

In den letzten 14; Tagen iſt
hern um weitere

i

28

Halle (Saale), den 11. Januar 1926

Sozialöemokratiſche Tageszeitung
ür

Halle und den Regierungs Bezirk Merseburg ne e

Die Fememord-Peſt.
neuer Täter und Mitwifſer. 6000 k. Belohnung

von der politiſchen Polizei ausgeſetzt.

Erſchoſſen, verſfenkt, vergraben.

ſtreng vertranl- e i

et belaſten würde. 72en Wal fie demagogiſche Agita

Genoſſen von der
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Am Scheideweg.
Der Parteitag öer franzöſiſchen Sozialiſten

Am Sonntag trat in Paris ein außerordentlicher Parteitag der
Sozialiſtiſchen Partei Frankreichs zuſammen. Jm Auguſt 1925
wurde die Beteiligung an der Regierung mit ſtarker Mehrheit
abgelehnt. Schon wenige Wochen ſpäter trat das Problem in
akuter Form wieder auf, und die Einberufung des National-
rates erwies ſich als notwendig. Er beſtätigte den urſprüng-
lichen negativen Koöongreßbeſchluß, wenn auch mit einer bereits
geringer gewordenen Mehrheit.

Die politiſche und finanzielle Entwicklung in Frankreich hat
das Problem der Regierungsebeteiligung in den letzten Wochen
aufs neue aufgerollt, inſofern, als jetzt dilatoriſche Beſchlüſſe
nicht mehr möglich ſind, ſondern eine klare Entſcheidung
erforderlich geworden iſt. Bisher iſt es noch zur Not gelungen,
die Parteien des Kartells der Linken bei den großen politiſchen
Entſcheidungen zuſammenzithalten. Die ſozialiſtiſche Kammer
fraktion hat es ſtets vermieden, die Dinge auf die Spitze zu
treiben. Meiſt einigte ſie ſich in letzter Stunde mit den bürger-
lichen Radikalen über eine Kompromißformel, beſonders in den
Finanz und Steuerfragen. Das einzige Mal, wo ein ſolches
Kompromiß nicht zuſtande kam, und wo infolgedeſſen der Sturz
der Regierung als unvermeidlich galt, hat ſich die Fraktion bei
der Abſtimmung geſpalten. Mehr als die Hälfte der Mitglieder
erretteten, entgegen dem Fraktionsbeſchluß, durch Stimm-
enthaltung Briand vor dem Sturz.

r mine man auf die Dauer mit der

kommt, weil ſowohl die Regierung wie auch die Regierungs
parteien nicht länger von der Gnäde der Sozialiſten, von einem
Tolerierungsverhältnis auf tägliche Kündigung, ihr Leben friſten
wollten. Die Mehrheit der eingeſchriebenen Parteimitglieder da
gegen iſt gegen den Eintritt der Sozialiſten in das Kabinett.
Der Hauptgrund dieſer Abneigung iſt in der Tradition der fran
zöfiſchen Partei zu ſuchen. Jn den Augen der meiſten fran
zöfiſchen Genoſſen iſt der Begriff „ſozialiſtiſche Miniſter“ mit den
Namen Millerand, Briand und Viviani eng verbunden.
Dieſer Begriff erinnert ſie immer wieder an die ſchweren Er
ſchütterungen, die ihre Partei in den Jahren 1900 und 1905 durch
machte, als die oben erwähnten Männer unter ſchwerſtem
Diſziplinbruch auf eigene Fauſt Miniſterportefeuilles anngahmen.
Mit einem Worte: Jn den Augen des Durchſchnittsgenoſſen der
franzöſiſchen Partei haftet am Begriff der Regierungsbeteiligung
der' Ludergeruch des Parteiverrats und der Parteiſpaltung.

Darauf antworten heute die Anhänger des Regierungs
eintritts: Es iſt ein weſentlicher Unterſchied, ob Sozialdemokraten
als Einzelperſonen unter Bruch eines Mehrheitsbeſchluſſes ihrer
Partei Regierungsämter annehmen oder ob ſie dazu durch einen
Mehrheitsbeſchluß ihrer Partei ausdrücklich ermächt e ge
werden. Für uns deutſche Sozialdemokraten iſt das eine Selbſt
verſtändlichkeit, wie überhaupt für die Parteien der ſogialiſtiſchen
Internationale das Problem der Koalitionspolitik längſt wicht
mehr eine Frage der maryiſtiſchen Theorie, ſondern der real-
politiſchen Taktik iſt. Aber für die franzöſiſche Partei iſt dieſer
Punkt noch immer nicht geklärt, und jene Klärung wird eben
durch die Erinnerung an die Fälle Millerand, Briand und Viviani
erſchwert.,

Wenn es jetzt auf dem Pariſer Parteitag zu einer grundſätz
lichen Entſcheidung darüber käme, ob eine ſozialiſtiſche Beteiligung
an der Regierung überhaupt zuläſſig iſt oder nicht, dann würde
die große Mehrheit der Delegierten zweifellos die Frage wie in
Deutſchland, Belgien, Dänemark, Deutſchöſterreich, Polen Holland
uſw., durch Bejahung der Zuläſſigkeit der Koalition be
antworten denn die ganz intranſigente Richtung, die r Zu
läſſigkeit verneint, bildet eine immer geringer werdende Minder
heit, wie ſich ſchon in den Vorabſtimmungen der einzelnen Be
zirksparteitage gezeigt hat. Dagegen beſtehen allerhand ſachliche
und ernſtkafte Bedenken aktuell- politiſcher Art gegen den
Eintritt in die Regierung. So z. B. die Frage, wie es die Sogia
liſten mit ihren Grundſätzen vereinbaren an einer
rung teilzunehmen, die regelrechte Kolonialkriege in
Marokko Syrien führt. Unſere franzöſiſchen Freunde
ſind bezüglich Marokko gang beſonders empfindlich, weil die Be
kämpfung der Marokkopolitik zu den älteſten und vornehmſten
Traditionen der Partei ſeit Jaurès gehört. Darauf erwidern

gierung allein übernehmen würden oder den Miniſterpräſidenten
poſten und die meiſten Aemter, wie es die Richtung BlumFaure

Compere Mörel verlangt, ſo würden ſie weder Marokko noch
h

antworten die



n

e w.

m

m

S 3

e ch e

n

M T 4 h 4 4 46

Aber es iſt undenkbar, daß wir i per
100 Prozent bei

vielen ſchon entgegengekommen ſind. Wenn wir allein
oder in heit die Regierung bildeten, dann würden wir von
der Hammer und recht vom Senat ſofort geſtürzt werden

und m nichts de don die für und oder füriſten des Linkekertells am 11. Mai 19024 Kimmten, haben und
nicht in das ent damit eine Politik des
„Alles oder treiben, damit wir unſeren Einfluß

Forderungen und Intereſſen praktiſch in die Wag
e werfen.

Endlich ſagen die Gegner der Koalition: Was wir für Herriot
und Painledé in der Blütegzeit der Linksblocks nicht getan haben,
das können wir nicht für den Renegaten der Partei Briand tun,
und das in einer Zeit, wo das Kartell Zerſetzungserſcheinungen
aufweiſt. Die anderen erwidern: Briand iſt noch beſſer als der
Nationale Block, und dieſer kommt wieder, wenn wir den Links-
block ſprengen.

So ſteht die Debatte. Ganz Frankreich blickt geſpannt auf die
e kende ſchickſalsſchwere Entſcheidung des Pariſer Partei-
ages.

Die Debatte auf dem Parteitag.
Bon Zyromſti bis Boncour.

Paris, 11. Januar. (Radiomeldung.)
Der außerordentliche Parteitag der Sozialiſtiſchen Partei hat

ſeine Beratungen am Sonntag bis nach Mitternacht fort-
geſetzt. Compere-Morel, der gegen die Regierungsbeteiligung
iſt, folgten als Redner zunächſt eine große Anzahl von Delegiertenaus a inz, die der Reg ierungebeteiligung das Wort redeten,

darunter der malige Generalſekretär der Eiſenbahner Bid-
harrey, der den Parteitag beſchwor, nichts zu was

r der wirtſchaftlichen er der Arbeiterhaft beitragen könne. Gaſton Levh ſprach im Namen der Ge

noſſenſchaft. Der Vertreter des Departements Marne Genoſſe
Deat entwickelte unter außerordentlich ſtarkem Beifall die For
Zuſtggn Verſtändi 33 v ſein. in eineeinſtimmig gefaßten Beſchluß beide Richtungen zu einen. eHauptſache e zunächſt ein finanzielles und politiſches Aktions
programm aufzuſtellen und es den bürgerlichen Linksparteien zu
puterbreiten. Erſt wenn mit dieſen eine Verſtändigung erzielt
ei, werde die Regierungsbeteiligung T ſpruchreif. Die Gegner

kamen mit dem Genoſſen Lebas zu
Wort, der ſeine Argumente den Eintritt in eine bürgerliche
Regierung vor allem auf die Erfahrungen des letzten Jahres ſtützte
und den er zum Vorwurf machte, daß ſie den un
erläßlichen Kampf gegen den Senat nicht gewagt hätten. Von der
Beteili der an der Regierung ürchtet er geä ige Jlluſionen der Arbeiterſchaft. Der von allen Delegierten

es Departements Tarn r Antrag, vor der Entſcheidung
ſich mit dem Gewerkſchaftsbund in r 7 ſetzen,
wurde von Leon Blum heftig bekämpft, nach einem Eingreifen
Renandels jedoch der Reſolutionskommiſſion überwieſen. Den
Standpunkt der extremen Linken vertrat Zyromſki, dem Paul
Boncour folgte, der darauf hinwies, daß die Meinungsver-
ſchiedenheiten nicht doktrinärer Natur ſeien. Worüber
die Meinungen auseinandergingen, ſei die Frage, welche Mi
niſterpoſten die Sozialiſten in einer Regierung beanſpruchen
müßten. ſchloß ſeine Ausführungen mit einer Warnung, das
Land in einer der gefährlichſten Stu nicht im Stiche zu laſſen.
Jn der gleichen Vincenz Auriol ſich aus:Se rſtändlich müſſe die Sozialiſtiſche Partei danach ſtreben,

d W h e e en nene ans i Ware
Die Kogalitionsfrage in der Schweiz.

Zürich, 10. Januar. (Eig. Drahtbericht.)
den nächſten Tagen tritt aus der Regierung des Kantons

Zürich der reaktionäre Bauernvertreter Tobler aus. Damit
wird für die Sozialdemokratie die Frage einer Beteili
gung an dem Kabinett wieder akut. Die grundſätzliche EntSetdung über eine ſozialdemokratiſche Vertretung in einer haupt

ſächlich von den bürgerlichen Parteien gebildeten Koalition wurde
ſchon vor faſt 20 Jahren gefällt, als die zuſtändige Organiſation
den Lehrer Ernſt in ein Koalitionskabinett entſandte. Die Be
teiligung im gegenwärtigen Augenblick iſt trotzdem ſehr um
ſtritten, ſo daß zur endgültigen Entſcheidung für den

ſozialiſtiſchen gofungen der Finangkriſe ſind et nicht dieſ. Wie
den bür ichen Linksparteien durchſetzen, de uns ohnedies in

vor
Gkänzende Rechtfertigungder SPD v

Der Auswärtige Ausſchuß Uber die Genſer
„Steſtenjägerei“.

Jm Auswärtigen Ausſ des Reichstags, der ſich am Sonn
abend in rt zahlre Reichstagsabgeordneter und Mit-
glieder der jerung mit der Genfer „Stellenjägerei“ befaßte,
wurden am luß einer ausgedehnten Ausſprache folgende An
träge angenommen

„Der Auswärtige Ausſchuß ſtellt feſt: Für die Behauptung,die Sogialdemokratiſche tie oder rende Parteimitglieder
hätten auf das Völkerbundsſekretariat mittelbar oder unmittel

De damit en Wiedern retariats ausgew wür atfchliche Gegen Fraktionen und iieder des
Reichstags iſt von einem Teil der Preſſe der Vorwurf erhoben
worden, ſie hätten beim Völkerbundsſekretär Schritte unter

nommen, die die Würde Deutſchlands verſtießen. Tat-ſachen, au die dieſer Vorwurf ſtützen könnte, liegen nicht

vor. Die gegen das Zentrum gerichtete Behauptung glei
Ah grü ſich ausſchließlich auf die Tatſache, daß

Maryx eine nicht vom Völkerbundsſekretariat, ſondern
von privater Seite an ihn ergangene Frage nach geeig-
neten deutſchen Perſönlichkeiten für das Sekretariat nach perſön
lichem Ermeſſen beantwortet und von dieſem Vorgang das
Auswärtige Amt alsbald verſtändigt hat.“

Dieſer Antrag fand mit 16 gegen 12 Stimmen Annahme. Der
zweite Antrag, gegen den lediglich die drei Kommuniſten ſtimmten,
lautet:

„Der Auswärtige Ausſchuß ſtellt ferner feſt, daß keinerlei Tat-
achen vorgetragen oder bekannt geworden ſind, aus denen

Vorwurf irgendeines inkorrekten Verhaltens gegen den Ge
neralkonſul Aſchmann oder einen anderen Beamten des Aus-
wärtigen Amtes herleiten läßt.“

Für die Sozialdemokratie ſprach Friedrich Stampfer:
Unſere Partei wurde tückiſch aus dem Hinterhalt überfallen.
Anſtändige Gegner hätten, ſelbſt wenn die Vorwürfe ſo wahr ge
weſen wären, wie ſie verlogen ſind, immerhin idealiſtiſche Motive
annehmen können. Zweifelt doch die Rechtspreſſe im Falle des
deutſchnationalen Abg. Dr. Everling, der zugleich Rechts
anwalt eines deutſchen Fürſten und Volksvertreter im Reichstags
ausſchuß iſt, nicht die idealiſtiſchen Motive dieſes Herrn an. Jm
Genfer Falle aber ſchrieb man täglich hämiſch von den tauſend
ünd zweitauſend Schweizer Franken Monatsgehalt und von un
ſerer Futterkrippenjägerei. Wir hatten das Recht uns zu wehren
und hatten auch den Anſpruch, von den amtlichen Stellen ge
ch ü tz t zu werden, die die Wahrheit kennen mußten. Wie ſteht

eutſchland vor der Welt da Es iſt noch nicht im Völ
kerbund, und ſchon hat die Rechtspreſſe ven Eindruck erweckt, als
rauften ſich dentſche Parteien um ein paar fette Völkerbundspoſten
wie Hunde um einen Knochen. (Lebhaftes Sehr richtigl)
Auswärtige Amt hat zunächſt geſchwiegen. Die „Tägliche Rund
fchau“, der man engſte Beziehungen zu Dr. Streſe-
mann nachſagte, beſtätigte die Meldungen der Rechtspreſſe. Der
Reichsaußenminiſter hätte ſofort von der „Täglichen Rundſchau“
abrücken müſſen. Er und das Auswärtige Amt ſchwiegen aber
noch immer. Erſt als der „Vorwärts“ drei formulierte Fragen
aufſtellte, wurde geantwortet. Jedoch wie Der Reichsaußen-
miniſter verteidigte immer wieder mit dem Eifer rines alten Bu
reaukraten ſein Amt, gab aber nicht die Aufklärung, die im Jn
tereſſe der Oeffentlichkeit gegenüber den Verleumdungen der
Rechtspreſſe angebracht war. Jch mußte am 29. Dezember dem
Herrn Reichsaußenminiſter eine Erklärung darüber, daß die So
zigldemokratie an den ganzen Vorgängen nicht beteiligt ſei, ge-
radezu abringen. Warum hat der Reichsaußenminiſter dieſe wich-
tige Erklärung, die doch keine Privatangelegenheit zwiſchen ihm
und mir war, nicht durch das Wolfſſche Telegraphenbureau weiter
gegeben? Der Reichsaußenminiſter hat wiederholt von „un
erhörten Verdächtigungen der ſozialdemokratiſchen Preſſe ge-

12. Januar ein Parteitag des Kantons nach Zürich fenworden iſt. einer Parteiverſammlung der Stadt Zürich
der eiligung nach eingehender Diskuſſion zu

geſtimmt.
ſprochen. Aber gegen die Verlogenheiten der Rechtspreſſe hat er

ſteht Deutſchl

927 Kette von Verl

Das

and
der Welt dar

Die Erbärmlichkeit der ſchwarzweißroten Berleumderpreffe.

für ſeine halten ver woher die Brunnenn e. e e nun, daß auch der General
ekretär des Völkerbundes nicht richtig informiert war. Wer

Generalfekretariat den Glauben beigebracht, es
Parteiliſten? Von der Erklärung des Dr. Krieghalte ich gar nichts. Entgegen beſſerem Wiſſen hält r e
ſeinem Deutſchen Spiegel die Vorwürfe gegen meine Partei aufrecht. Auf Erklärungen, die ein ſolcher beſidierter Nichtehrenmann

abgibt, iſt keinerlei Wert zu legen. Stampfer verlieſt zum
unter großer Bewegung des Ausſchuſſes einen unerhört
Angriff der Hamburger Naqhrichten“, die dem
Marx vorwerfen, ex wolle ſich in Genf ein einträgl Ein
kommen ſuchen, nachdem er bei der Reichspräſidentenwahl durch

efallen ſei. „Wer dem Altar dient, ſoll auch vom Altar lebenl“
as ſei Wahlſpruch des Herrn Marxl Man müſſe ſich an

geſichts ſolcher Verleumdungen ſchämen, deutſcher Journaliſt zu
ſein. (Becker-Arnsberg ruft: Dieſem Burſchen gehören Ohr
feigen In dieſen ſelben „Hamburger Nachrichten“ hat ein Neu
jahrsartikel des Herrn Reichsaußenminiſter geſtanden.
(Streſemann ſtellt durch einen Zwiſchenruf feſt, er haben den Ar
tikel für eine Zeitungskorreſpondenz geſchrieben.) Stampfer
ſchließt: Die ganze Angelegenheit iſt ein Glied in einer endloſen

mdungen gegen die republikaniſchen Parteien.
dieſe Verleumderpreſſe müſſe energiſch geführtDer Kampf gege

werden.

Deutſchland und der Völkerbund.
Vortrag Breitſcheiös in der Schwetlz.

Bern, 11. Januar. (Eig. Drahtbericht.
Reichstagsabgeordneter Genoſſe Dr. Breitſcheid hielt in der
andelshochſchule St. Gallen vor den dortigen Gruppen der

weizeriſchen Völkerbundsvereinigung und der Schweiſchulvereinigung für den Vorkerbund einen r We
Deutſchland und der Völkerbund“, der wiederholt

ſtarken Beifall auslöſte. Breitſcheid zeichnete den dornigen
Leidensweg u in der Nachkriegszeit, wobei ſich die Völ
kerbundsidee nur langſam durchſetzen konnte. Die Annahme der
LocarnoVerträge, hinter denen die große Mehrheit des deutſchen
Volkes ſtehe, ſei ein Anfang de or allem müſſe die S
immer mehr dem Jdeal der internationalen Ve igung hul
digen. Der Vorſitzende der Verſammlung, Altnationalrat und De
legierter der Hat der Völkerbundsverſammlung, Dr.

orrer, ſchloß ſeinen nk an Breitſcheid mit einem Appell an
ie Sozialiſten der Schweiz, nun auch ſelbſt mitzuarbeiten am ge

meinſamen Fdeal.

Löbe über die Fürſtenabfindung.
Frankfurt (Main), 11. Januar. (Radiomeldung.)

Jn einer 877 W r des rdes Republikaniſ eichs bundes und der
S
dann er ſta ſpr Reichstagspräſi ent Genoſſ agm die bisherige Art der Fürſtenaäbfindung. Der demokratiſche

i rei sgeſetzliche lung ſei das mindeſte, was

Ein völkiſcher Abfindungswitz.
Berlin, 11. Januar. (Radiomeldung.)

Jm g mit der Regelung der Fürſtenabfindung,
wie ſie auf G des dem Reichstag vorliegenden Antrags erfolgen ſoll, haben die Deutſchvölkiſchen hrerfens folgenden An

trag im Rechtsausſchuß des Reichstags eingebracht: u
der Annahme des Antrags Koch und ſſen wolle der Reichstag
beſchließen, die Reichsregierung zu erſuchen, dem Rei einen
Geſetzentwurf vorzulegen, wonach alle ſeit dem 1. Auguſt 1914 ein

dasſelbe Wort nicht gefunden! Das Auswärtige Amt hätte es gewanderten Oſt juden entſchädigungslos enteignet werden.

Chriſtian Sinding.
Zum 70. Geburtstag des norwegiſchen Komponiſten

am 14. Januar.
Von Alfred Goetze.

Unter den Tondichtern Norwegens iſt, neben Edvard Grieg,
Chriſtian Sinding derjenige, der in erſter Linie dazu beigetragender norwegüſchen Muſik in der Welt und beſonders in
Suge Geltung zu verſchaffen. Mehr noch als der vom Er
folg allerdings be ere der von der Volksmuſik ausz und in iſt Sinding, muſikaliſch betrachtet, als

prechen, der, unbeengt durch die Feſſel nationalen
mehr im muſikaliſchen Dialekt der Heimat, ſondern

in der muſikaliſchen Weltſprache zu uns redet. klingt auch
z 7 nordiſche Ton an, aber er gewinnt nicht die Herrſchaft
i den ſeeliſchen und geiſtigen Au ck; er dient vielmehr nur
der der klanglichen Jlluſtration. Jm Gegenſatz zu

der nach dem Vorbild Robert Schumanns in der kleinen
der muſikaliſchen Lyrik ſein Eigenſtes und Beſtes gab, be

m Sinding die Formen der See und e r
in denen er ſich als Meiſter des epiſchheroiſche. Al-Fres-oStils
offenbart, der indeſſ i gends den ſtarken Effekt
au ſondern in der Vornehmheit der l und dert des warmblütigen Ausdrucks ſeine Wirkungen

deutſchen Romantik in den

lichen Skandi
an feſt auf dem

deren ang und Ausdruckselemente er mit verſönlichem Tempe-
und raſſiger, national gefärbter Melodik zu einer ſtiliſti-

Einheit von eig anziehendem Reiz zu ver
elzen weiß Am en und reinſten offenbart ſich dies in

vielgeſpieltem EMollKlavier-Quintett, in dem der
ſt die volle Freiheit des individuellen Ausdrucks erlangt,
als hochwichtiger Beitrag zu der neuzeitlichen kosmopoli-den ſamen des Ton
berühmt hat. Daneben ſind die ollSymund das Klavierkonzert in PDur als Werke zu nennen,

denen ſich Sinding als eine der hervorragendſten Erſcheinungen

in Norwegen geboren. Er wollte ſich anfangs als Pianiſt der
Virtuoſenlaufbahn widmen, dieſe Abſicht aber ſchließlich auf
und 28 im Jahre 1874 Leipzig, wo er am Konſervatorium
hauptſächlich unter Reinecke und Jadasſohn Kompoſition ſtudierte
und mit ſeinen erſten Arbeiten hervortrat, die die allgemeine Auf-
merkſamkeit auf ihn lenkten. Nach kurzem Aufenthalt in der

eimat kehrte er 1880 noch einmal als königlicher Stipendiat nach
eipzig zurück und bildete ſich dann in Dresden, München und

vor allem in Berlin weiter aus. Dort hat er einen beträchtlichen
Teil ſeines Lebens verbracht; auch wurde er zum Mitglied der
Berliner Akademie der Künſte ernannt. Jm re 1921 folgte
Sinding einem Ruf als Kompoſitionslehrer an das Eaſtman-
Konſervatorium zu Rocheſter in den Vereinigten Staaten, kehrte
aber ſchon ein Jahr ſpäter nach der Heimat zurück und lebt ſeit
her wieder in Oslo.

Trauerfeier für Paul Caffirer.
BVerlin, 11. Januar. (WWTB.)

Unter ſehr großer Beteiligung von Vertretern der Berliner
Kunſt und fand am igen Sonntag die Trauer-
feier für Paul Caſſirer in den en des von ihm geleiteten
Kunſtſalons in der Viktoriaſtraße ſtatt. Als Vertreter der Stadt
Berlin war Oberbürgermeiſter Boe ß anweſend. Kurg vor Be-
ginn der Feier erſchien Frau Tilla Dur i eu x in Begleitung der
nächſten Anverwandten. Der Shrenvorſitzende der Berliner Se
zeſſion, Profeſſor Max Liebermann, hielt die Gedächtnisrede.
Sodann ſprach Graf Harry v. Keßler, der beſonders auf di
Verdienſte Paul Caſſirers für die moderne Kunſt hinwies. Die
Beiſetzung erfolgte auf dem Friedhof von Weſtend.

Selbſtmordverſuch Tilla Durieux'.
Die Frau des vor durch Selbſtmord aus dem

„Briſtol“, fich das Leben zu nehmen. Sie trank ein von dem
verſchriebenes Nervenberr ttel in einer ſo Doſi
daß Geiſtesabweſenheit eintrat. Die ſofort angeſtellten Wieder
belebungsverſuche hatten den Erfolg, daß Frau DurieuxCaſſirer
nach einiger Zeit wieder zu ſich kam; ihr Zuſtand gibt zu Beſorg
niſſen keinen mehr.

Caffirer hat ſich bekanntlich en, weil ſeine Frau ihn da
durch zur immer wieder hi zwang,i

der modernen Komponiſtenwelt legitimiert.
Sinding wurde am ſ1. Januar 1856 zu Kongsberg

t Scheidungsklagedaß ſie zu einem Freunde zog. Der Selbſtmordverſuch der Du
rieux ift darum wohl infolge zu ſtarker ſeeliſcher Belaſtung erjolgt.

wemLeben geſchiedenen Hunſthandlers l e e Du-
rieux, verſuchte am Sonnabend in ihrer ung, el Wel

ein prügelndes Weib, die auch

Araufflührung des Mitteldeutſchen
Landestheaters.

Das Mitteldeutſche Landestheater, das die Volksbühnen
und Anhalts künſtleriſch verſorgt, brachte am Freitag im
theater Weißenfels in dieſer ung zur U
„Der verwandelte Bauer“ („Jeppe vom Berge“),
ünfaktige Komödie des däniſchen Satirikers Ludwig Holberg,r von Heinrich Gvoebel, in neuer r

Dr. Groß, der die Regie führte. Das arme Luder ertränkt, als Aequivalent t den Flegel ſeines el
Eheweibes, mit dem ſie ihn, wie wonnig e
durchwalkt, all Leid und Ungemach im trinktaſſer, Meer trinkt Sonne Sonne trinkt Meer, alles auf Srden
trinkt, warum ſoll denn Jeppe nicht ebenfalls trinken?“ Jm
Rauſch wird er r J Dienex. deren Herrmachen will, vom Miſthaufen ins Schloß verſchleppt wo

h der er rüchterte Bauer anderntags, träum' ich oder wach ich
mit köſtlichen Gewändern angetan, wiederfindet. Man oktrohiert
ihm, er ſei der Baron, niemals ſei er etwas n undall fein bäueriſcher Alpdruck ſei krankhaftes H ſt.
wie ſchon beim Kommiß, mit dem Jeppe beſonders prahlt, aus
urſprünglich gutmütigen Arrivierten ſchikanöſe Beſtien wurden
kitzelt auch den biederen Bauer die über Nacht erlangte Macht
Man macht ihr für Jeppe ſchmählich ger ein Ende, indemihn ſäuberlich an ſeine wohlriechende alte Schlafſtätte zurück

bringt. Da erſcheint eines s eine gerichtliche Kommiſſion und
läßt Jeppe die Vermeſſenheit ſeines freiherrlichen mitdem en büßen, von wo er, in 7 Höhe baumelnd, mit
ſeiner Stein und Bein klagenden die irdiſchen 7
S regelt. Selbſt mit dem Strick bedroht, wandelt ſich

h ein braves Eheweib, aber Jeppe, inzwiſchen
eknüpft, k

t

weiter ſeine Becher: „Heute Baron,
er, heute am Galgen, morgen beim Sekt; ſo iſt der

Ein Kerl, der ſäuft, Baron wird und am Galgen vorbei
ehelich ihren

ieht, ein Baron, der einen Jux macht, und ſchli
oral von der Geſchichte c. Das kann uns heute

l Die Bearbeitung hat zunächſt einen er:Gemütlichkeit von fünf Akten auf d
n dehnenallen voran, Jeppe erzählt, wen und was er liebt und

drapiert allerdings durch ungählige ſehr realiſtif S

kriegt er, ein e des göttlichen Säufers L die
ſchütſſel beim Wickel und leert ſie, nachdem er ſich darin die Hände
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Ein Ein Zentrumsbeſchlus.
h des Zentrums und die Fran

er egeernsin ten a iſt die
le Uegictung un i ten Wert neten der

e Partei enſy Je der e er einer gzielſicheren, friedlichen 3

rhaltung z Verfaſſung, derS Wer t der
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Slichen kreiſen eine t ewürde zur igen Verelendung ſeresfer r führen. r

e und

ung zu verhindern.“
Wie der „Soz. Preſſedienſt“ hierzu erfährt, wurden

die Zentrumsführer Marx und Fehrenbach beauftragt, der
ſozialdemokrati u Fraktion am Montagvormittag von der Auf
faſſung ihrer Parteiinſtangen offiziell Kenntnis zu geben und das
parteiamtliche Kommuniqué entſprechend zu erläutern. Eine end
gültige Entſcheidung über die Haltung der Zentrumsfraktionden Fan, daß die Große Koalition vorläufig ſcheitern te,

wurde nicht e der Debatte ſoll aber von der
der Redner die Auffaſſung zum Ausdruck gebracht worden ſein,
daß im Falle einer Ablehnung der Großen Koalition durch
die Sozialdemokratie eine dire? t e Beteiligung des Zentrums an
der kommenden Regierung nicht in Frage käme. Angeblich nur
von einer Minderheit wurde die Bildung einer R ierung
unter Zentrumsführung mit Anſchluß nach lin ks, ähnlich wie
es vorübergehend im vergangenen hre in Preußen (Es
per um den Verſuch von Marx. D. R.) der Fall war,
geforder

r kann das amtliche Kommuniqué des Zentrums die So
gialdemokratie in ihrer Auffaſſung, daß die Bildung der Großen
Koalition von der Erfüllung beſtimmter Vorausſetzungen
abhängig zu machen iſt, nur beſtärken. Die Sozialdemokratie
t nach wie vor grundſätzlich zur Teilnahme an der Großen

voalition bereit, und ſie iſt entſchloſſen, „die ungeheure, vonv Tag ſteigende wirtſchaftliche Not weiteſter Volbsſchichten“ mit

allen möglichen Mitteln lindern zu helfen. Soweit durchihre Beteiligung an der Regierung de Großen Koalition geſchehen

kann, iſt nach den bisherigen Erfahrungen unbedingt eine Klärungdarüber erforderlich, wie dieſe Linderung eintreten ſoll. Die
ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat bereits im Dezember
entſprechende v gemacht, die auch heute noch Geltung
haben und die in bezug auf die Fürſtenabfindung wie
d der r eweiſt vielleicht gerade zur LinV noch eine weitere Prägiſierung, wenn mit ſogar Eisnot

n g erfahren müſſer

Entſchließung zur Regierungs
e

Kaſſel, 11. Januar. (WTB.)
Am Sonntagvormittag fand in Kaſſel eine der

ſozialdemokratiſchen Vertrauensleute des Begirks e ſ en
Kaſſel ſtatt, auf der Abg. Scheidemann über die e der
Regierungsbildung ſprach. Seinem Referat folgte eine
längere Diskuſſion, nach der mit 189 gegen eine Stimme folgende
Entſchließung angenommen wurde:

„Die Vertrauensleute des Bezirks Heffen el erwarten vonder e ſie m allen eten Mitteln dahin
wirkt, daß n ie Weimarer Verfaſſung geſchaffenhaven, die R bernehmen. Da unter den enwärtigen Ve e en reren b n nur unter Hinzu
gedeos der als Große Koalition eine
n den können, e u Ia der Republikr der rtrr r der r e S s auf dieGroße Koalition eingegangen werden. Vertrauensleute
nd der er daß neben den bisheri eineuſicherung der h bezüglich der Fürſtenabfindung und

geſäubert, n einen c wider zeitgenöſſiſchen Un
verſtand indeſſen 200 e ſindſchwer r und alter ha ins Wein du eine überzeitliche Form. r, dieihren hellen daran haben ren findet 222 e zahl

reicher in als imDennoch war die r a u en Bildern, namentlich im zweiten, in de im goldgekröntenBett wiederſieht, ehe P. Weil-hammer; er gab alle Stadien der e und des Hinüber-
wachens ins imaginäre Daſein, Galgenhumor und ewige Sauf-
luſt mit tagt Jnner ichkeit.

Das Publikum der Dwaſtiſchen Komddie d. ntte
Cangeregt und achtungsvoll

Die gute n der n c n in Japan. Nacheiner ſoeben in erſchienenen men auf 1000Geburten durchſchnittlich 150 bis 3 lege ſogar 250
e Dieſe überraſchend Sie wird auf mangelhafte
ſanitäre Einrichtungen und vor a rn Kenntnis dereinfachſten Foderungen der Kinderpflege den japaniſchen
Müttern zurückgeführt.

Galleßches Theater und Kurrſleben
Das Ruſſiſch-Romantiſ e das am morgigen Dienstag

in Stadttheater gaſtiert, ſpielt nicht dramatiſche Stücke, es wirddabei kein ruſſiſches Wort e es iſt vielmehr ein Ballett
theater, das aus den beſten Kräften der früher führenden Theater
h und Moskau zuſammengeſtellt wurde und Balletts
und Pantomimen vorführt. Das Ruſſiſch- Romantiſche Theater
hat in Berlin. Dresden, Stuttgart und an anderen großen re

id, Haag uſw. außerordentliche von
Triumphe 756 Uhr: V. Sy vonied den Ru ſgRoma ters. Mittwoch und Freitag: „Die verkaufteh ehe z ;Belinde von Eulenberg. Sonnabend und
Sonntag: „Der Drlow
n eltage: „Die verkaufte Braut“: Mittwoch den
3. Januar H). zInternas N. a GFür die e ielreihe wird gegeben: ein Diebes

von rer enberg: 18. In geherſt üm Janug ebruar (D).Sonnabend, den 16. uar, Znchtret n 3 Uhr, S das

ſtiel „Das gewandelte TeufelchenStadttheater gegeben. Karten in der nene rüde

ſich am Sonn
dauerten, ab

werten aus e ondere dest a a
Auftakt zum 15. Berliner

Sechstage-Rennen.

Altmeiſter Rütt wird von dem Senior der Rennfeh rer, n V

Arend, zur erſten Probe-Runde auf der eben fertiggeſtellten
Bahn geſtartet.

Entſendung der „Heſſen“ nach dem ſinniſchen

Meerbuſen.
Berlin, 11. Januar. (WTB.)

Wie bekannt, hat die Reichsmarine das Linienſchi e e n
nebſt Beglei Rettung der im Finniſchen rbuſen in2 en en deutſchen Schiffe entſandt. Da bei demRettungswerk en fremde territoriale er berührt

e ewerden, ſind die Sowjetregierung, die finniſche und
Regierung um ihr Einverſtändnis gebeten Diedieſe e gegeben und jch Unter

zuge
ikum de der Hilfsakktier

Eine Falſchmänzerbande verhaftet.

Berlin, 11. Januar. (WTB.)
m ngigen die ſich mit der Herſtellung

n en Fünfpfundnoten be-i konnte nach langwierige e e von Beamten der
m eldabteilung der Rei bant feſtgenommen werden. Es

t ſich um We Kaufleute Sagert und Dahling, einen

ieur r und um einen Lit e a

Eine vierköpfigund dem er vo

uhn. Die Fälſchungen reichen bis in das Jahr 1Bislang ſind etwa 50 Stück der a Scheine au auch Die wie
vier Fälſcher, die nach anfänglichem Leugnen ein Geſtänd nisablegten, wurden dem Unterſuchungsrichter vorgeführt

Ein Militärla h in den geſtürzt. Jn derNähe von Rom e geſtern ein mit Artilleriſten und einer
großen Menge eriemunition beladener Laſtkraftwagen ineinen Abgrund. Sactuge Soldaten wurden verletzt, drei davon

ſchwer.

Aus aller Welt.

S

Londoner Dauerſſlveſter.

Wie h a w. vollzog ſich in erade De t xdiesmal eine neue Note ten manſich er nichts e laſſen. Um e
e tangzte man nämlich London zu

k, die bereits aus dem neuen herübere von einem in Berlin ſpielenden ausge
1926 genau eine Stunde früher als

Um 12 Uhr 40 Minuten et c 77wieder die Muſik aus dem ſchon vergangenen Jahr eineine Neuyorker Ja drahtlos zum Tan beiter e
das Jahr 1926 erſt um 5 Uhr morgens Londoner Zeit anbrach.

ſich das In roggt. wird man in den Weltſtädten künfti

den Tön

4 Stunden lang den Neuja farzn feiern können. Man ſieht,a drahtloſe ar peritert Reſpekt vor den elemen
etzen; es eilt tet Fa der Sonne vorauf, deren Ge

tarſten

chwindigkeit län t i t, d diee enten re velatihtelheorie
tangzend nutzbar zu machen.

u r eersvurger Höhlenbewohner.
wurden, wie die „Rote Zeitung vore h d e ar Rn n Haus, in dem rte „Apollo“ befand Vas SPolizei drang a n al in J S

ein z n in den tiefen Kellerräumen eine gr h
t e n eines per eine Art G abe aus, daß in dieſen Katakomben mehrere

hauſen. 8 re ſie ſich zug relin wahre ſie e, ohne irgendeinen Beruf
mögliche urt Geld verdienen als Bettler,

e er S a beu gu den ebemännern des zariſtiſchen Petersburg gehörte

Schneeftürme in Amertfa.
Paris, 11. Januar. (WTVB.)

o r von Nordamerika hat, wie der „New 927
r San en ein Peter m ehe4 Perſonen und in Neuſonen zum O ſielen rah nimmt an, daß die der Toten

nd viele Tee her Serruet
ne un elegr en en unte rgroßen Eiſenbahnſtrecken in den Oſtſtaaten dern fahm-

ſein.
Paris, 11. Januar. (WTVB.)

Wie „Petit Par aus Papeete am 2. und 8.nuar die en Tahiti und Moorea W 7 r
d urm egangen, der ſtellenweiſe großes Unheil r e.der Gegend von Tarara ſind neun vrheen und vier
ſchwer verletzt worden. Faſt r Brücke d fortgeriſſey
und zahlreiche Straßen zerſtört worden

Das Hochwafſer in Holland.
Amſterdam, 11. Januar. (WTVB.)

ich nur s bis 10 v breite reDer
l bei ſich auf etwa 120 erweitert.et n der er der her und demr e u et vormi n
unter nfzehnDie durch das iet führende Sern daree5 iſt bereits erre

Der Ausbruch bes Beſuvb.
Nom, 10. Jaruar. (WDB.)

n Bericht des Veſ hat ſich dae eit P ulkans, welche n. r i
ute wiederum eſtei ert, l was die eruptie Stärke der Ex Der heit Auefinß esgat in einen r r r e verwandelt, über

Metern Breitez Lavaſtrom von 5 undLänge ſich erſtreckt. Der rn v Au des Kraters
arbeitet langſamer und bildet mehrere Lava r c
über die Kraterwand ergießen. Die Kuppel des e egeeä t
vollkommen überſchwemmt. Die thette erit ſpielt
innerhalb des großen Kraters ab und d für die Ort-
ſchaften am Berge in keiner Weiſe ſein.

der Sozialpolitik die Vorausſetzung zur Schaffung der Großen
Koalition iſt.“

Eſſen, 11. Januar. (Radiomeldung.)

Eine i gut beſuchte h derW ſprach einem Referat des Genoſſen R
eordneten ohne einen formulierten Beſchluß zu8 en, mit großer Mehrheit für die Große Koalition aus. Die

er brachten faſt einſtimmig zum Ausdruck, die Reichstagsfraktion möge noch einmal ben erſuch unternehmen, mit den

bürgerlichen Koalitionsparteien über die Re r zu
verhandeln, ſelbſtverſtändlich auf der rundlage der
ſogial demokratiſchen Forderungen.

Koch bei Hindenburg.
Berlin, 11. Januar. (Radiomeldung.)

Wie ein den Demokraten naheſtehendes Berliner Montagsblattmeldet, wird der demokratiſche Führer Dr. Koch dem h e
denten heute, Montag, in einer Unterredung mitteilen, die m
Demokraten nach wie vor nur eine Reichsregierung auf der Grund
lage der Großen Koalition für möglich halten, weil keine andere
Koalition nach dem Ausſcheiden der Deutſchnationalen im Reichs
tag über eine Mehrheit verfügt.

Banknotenfälſchungen auch in
Deutſchland.
Wien, 11. Januar. (Eig. Drahtbericht.)

Aus Belgrad wird gemeldet, daß die Polizei die Fälſchung von1000-DinarNoten in Sentſchland feſtgeſtellt hat. Der Ppoligeichef

elgrad iſt deshalb bereits nach Deutſchland J eiſt, umu einigen deutſchen Kriminalbeamten in Duisburg, wo die Fül

chungen von einer bekannten Druckerei ausgeführt ſein ſoll, Erren anzuſtellen

Oberſt Bauer und die Banknoten
fälſchungen.

Paris, 10. Januar. (Eig. Drahtmeldung.)
Der „Paris Soir“ veröffentlicht am Sonnabendabend den Wort

Iaut eines Vertrags, aus dem ſich rr4 e Verhältnis zwiſ
a Bedred c und ungariſ onarchiſten ergwiſchen einem deut hamgariſchen Konſortium im

dchee 750 Hoſen worden ſein. Als Vertreter der deutſchen

Monarchiſten war r bekannte Oberſt an dieſem Kon
ſortium beteiligt. Er hat, wie ſich aus dem Ferirert r
nen dentſchen Notendrucker beſorgt, der ueinſtimmung mit dem Konſortium beauftragt war, 2 uns

DumaRubel zu drucken. Die deutſchen
ſeit Februar 1921 im Beſitz des entſprechenden s ge
weſen ſein. c rtitelang darüber, ob die Rubel gedruckt wor
den ſind, iſt aus dem „Paris Soir“ nicht erſichtlich

Entdeckung portugiefiſcher Baninoten-
fälſchungen.
Amſterdam, 11. i. i„Ni h Courant“ Aſgee e ehh vone

tret a enhin bei derA r en die
i ugie hen Vanſnöien e Werte e

lionen ho ändiſchen r h ie das afſee eaſ
delsblad“ vernimmt, ſi re verſchiehochſtehende e ruen in r

Nicht der Sewnmeree,

Wien, 11. Januar. (Eig.
e Unte r der zuſtändigen Gerichtsſtellenda her in Bad Auſſee e angebliche Er We

t dem geflüchteten Schulz nicht identiſch iſt. elteinen r ans Vogt, der S en L e geboren

S nwier in e teröſterreich als e e e Be iſtzug ne le imorganiſation. Er derverſchi trügereien ſchon ſeit Monaten mit
brieflich geſucht.

Endlich.

N 10. rig u er uppe iſt am Sonn.aber don e Aen dasgegen ihn die r
u

eids eingeleitet worden iſt. erſte Vorlarun ein auf
Sonnabend, den 16. Januar.
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38 (Nachdruck verboten.)An einem ganz anderen Ort? Ein Amulett auf der Bruſt!
Denn ſagen Sie, was Sie wollen, rinen Einfluß muß dieſeverherte e mache doch gehabt haben

Hammacher lachte: „Verhext iſt gut!“
„Wir haben ſogar mit i verhexten en zu tun. Mit derGeldtaſche und mit der Photographie Furt ugenheims, denn es

iſt doch heut von uns einmal genau feſtgeſtellt, daß beide Bilder
abſolut er ſind, und daß er auf dem einen Kurt Gugenheim
als den Abholer des Bildes erkennt, auf dem anderen jede Aehn-
lichkeit mit dem Abholer in Abrede ſtellt. Alſo iſt auch das eine
Bild verhext.“

ammacher lächelte wieder: „Wenn man einen ernſten Krimi-miſſar mit bitterernſtem Amtsgeſicht von verherten Dingen
reden hört, man könnte denken, wir ſind im Mittelalter.“

Schlüter nickte. „Warum könnte uns nicht manches, was da
mals geſchah und als Teufelswerk verurteilt wurde, erklärlich
und verſtändlich werden, wenn wir uns abgewöhnen würden,
darüber zu lachen

„Jch lache nicht in dem Sinne.“
„Sie meine ich auch nicht, Herr Landgerichtsrat. Was wollenwir? Es iſt Tatſache. daß ſowohl dieſem Geldbeutel wie auch

dem einen Bilde ſeltſame Kräfte innewohnen, die den Namen
„verhert“ rechtfertigen. Jch nehme alſo an, daß dieſe beiden Dinge
gewiſſermaßen mit Suggeſtion geſchwängert ſind. Jſt es doch
erwieſen, daß irgendein äußerer Gegenſtand, von dem der Hyp-
notiſeur während der Suggeſtion mit dem Medium ſprach, nach
dem Erwachen einen ſuggeſtiven Einfluß auf das Medium hatte.
Daß der Hypnotiſeur zum Beiſpiel dem Schlafenden ſagen kann
Du wirſt jetzt wieder erwachen, ſobald du aber dieſen Schlüſſel
ſiehſt, fängſt du ohne jede Veranlaſſung laut an zu ſchreien.
FJft dann der Schlüſſel für den Wachen, der gar keine Erinnerung
an das Vorangegangene hat. ebenſo für die Unbeteiligten, nichteher So behext iſt alſo das Bild. Es wurde dem Kaſſicrer
vorgelegt und dieſem gleichzeitig ſuggeriert, daß es das Bild des
Mannes ſei, der das Geld auf Gerda Frenſſens Quittung abge
holt habe, ſo kommt es, daß der Mann, ſo oft er das Bild, das
heißt eben genau dasſelbe Bild ſieht, auch glaubt, den Abholer des
Geldes vor ſich zu haben, während er bei dem anderen, dem erſtenvollkommen gleichen Abzug derſelben Platte, der aber nicht von
den Händen des Hypnotiſeurs, wie ich nun einmal ſagte, behext
iſt, eine Jdentität mit dem Täter leugnet.“

Hammacher war aufmerkſam geworden, aber Möllenhof warf
ärgerlich ein: „Sie vergeſſen, Herr Doktor, daß es der Detektiv
Bill Jefferſon ſelbſt war, der dem Kaſſierer das Bild zeigte.“

„Das weiß ich fehr wohlHammacher ſprang auf: „Sie glauben
„Jch glaube natürlich gar nichts, ſondern ich ſuche. Jch ſuche

eine ſtarke hypnotiſche Willenskraft. Bei Roland und Kurt
Gugenheim iſt ſie ſo wenig, wie bei Gerda Frenſſen. Daß Hamil-
ton und Miß Ethel die Täter ſind, halte ich perſönlich für aus-
geſchloſſen alſo ſuche ich weiter
NMöllenhof lief erregt auf und nieder. „vBill Jefferſon iſt
Str Fachkollege und ein Mann von Weltruf wie können
Sie

Schlüter lächelte: „Wenn wir dabei ſind, einen bayeriſchen
Amtsrichter, über deſſen bisherige Lebensführung durchaus nicht
das allergeringſte Ungünſtige zu ſagen iſt, als Dieb und Betrüger
zu verurteilen und ein unbeſcholtenes, reizendes junges Mädchen
cus beſter Familie als feine Helfershelferin, dann ſehe ich nicht
ein, warum wir nicht auch an einen amerikaniſchen Detektiv
denken ſollen, zumal es ſich ja um Summen handelt, die in der
Tat lohnen.“

Hammacher ſtand ſtill.
den Rücken.“

Aber
„Weil ich auch hypnotiſiert bin ich weiß hören Sie ich

weiß in dieſer Minute, daß Sie recht haben

„Dr. Schlüter, mir läuft's eiskalt über

Kraftkommt e ſe ezu Tr. Se en Sie ret ebenſo, und ich habe ſogari getan.

hW h wir i
wie wo er iſt
v Wat r beeinfl laſſen.r wurde aufgeriſſen, der Gerichtsdiener trat ein.einer da Frenſſen“ wollte er d aber er konnte es nicht, denn

e jedenfalls werde mich in meiner

Gerda ſtürzte an ihm vorbei ihn einfach zur Seite, und
hinter ihr e, vollkommen außer Atem, der Vater.Staetgarwalt Möllenhof ich muß Sie ſprechen

Sie ſchien die anderen gar nicht zu ſehen, ſie war vollkommenaußer Atem, ihr Geſicht von Trünen überflutet, ihr Haar wirr
und ihre Glieder zitterten.

Möllenhof ſetzte eine Amtsmiene auf, aber Schlüter trat ihr
entgegen:

„Gnädiges Fräulein ich bitte Sie was iſt denn ge
ſchehen

Sie ſtreifte ihn mit einem Blick.
„Sie hier Herr Doktor Sie verzeihen Herr Staats-anwalt. iſt es wahr, daß Sie meinen Bräutigam eines gemeinen

un t er trat auf ſie zu.
richtsrat Hammacher Sie kennen mich wohl nicht

räulein Frenſſen ich bite Sie, ſeien Sie ruhig
ig, ich?“

Wie kommen Sie darauf?“
Man hatte ja abſichtlich, ſeit Gerda erwacht war, ihr nichts von

den Vorgängen verraten.
„Wie ich darauf komme? Weil man mit mir ein furchtbaresSpiel ircibt Jch wundere mich. warum mein Bräutigam nicht

ſchreibt! Er, der ſonſt keinen Tag vergehen ließ, wenn er einmal
verreiſt war und da da leſe ich heute in der Zeitung ſehen
Sie, da ſteht es! Der frühere Amtsrichter Roland hören Sie,
der frühere, als ob er es nicht mehr wäre der frühere Amts
richter Roland, der unter dem Verdacht ſteht, die HardenbergſcheErbſchaft und den Millionendiebſtahl beim Kom-
merzienrat Gugenheim ausgeführt zu haben, wurde auf mehrere
Wochen der Nervenklinik des Profeſſors Frankhofer in rin
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes übergeben. Die Eröff-
nung des m deſſen ſchnelle Förderung nicht zum
wenigſten der Rührigkeit des hieſigen Staatsanwaltes Dr.
Möllenhof zu ken iſt, hängt nur noch von dem Ergebnis der
Unterſuchung abMöllenhof wurde unwillkürlich verlegen Hammacher hatte
ein ſtrenges Geſicht.

„Unverantwortlich ich hatte ſo e gewünſcht, daß vor
läufig keine Mitteilungen in die Preſſe kam Mir ſcheint faſt,als ſtünden Sie dieſer Notiz ſehr nahe, derr Staatsanwalt

„Jch habe lediglich privatim zu dem R r
„Das war ſehr rührig!“Hammacher gab den Worten einen Ton, der den Staatsanwalt

auffahren ließ, aber Gerda ſchrie dagzwiſchen:
„Es iſt alſo wahr! Herr Landgerichtsrat es iſt wahr? Es

iſt kein wahnſinniger Traum? Wer hat gewagt, Roland ſo zu
verdächtigen! Wer?

„Aber Kind!“ Der Geheimrat ſuchte ſie zu beruhi
Lein, Vater, laß es handelt ſich um meinen dich muß Klarheit haben

Hammacher nickte: Dann müſſen Sie aber auch ſo viel Ener-gie haben, daß Sie ruhig zuhören!l!“
Sie biß die Zähne aufeinander. „Jch will vollkommen ruhig

mehr,

ſein, aber ich flehe Sie an, ſagen Sie mir die Wahrheit
Sie ſetzte ſich in einen Stuhl und t e ineinander. Hammacher erzählte in r ihre Bruſtatmete ſtoßweiſe, ſie zerriß mit den a hnen thr t e Laſcheminch S

endlich ſchwieg Hammacher von dem Verdacht, der auf Gerda
ſelbſt ruhte, ſagte er nichts. Wie er geendet, ſuchte Gerda ſich zu

einer ſ erheben

oder vernehmen, müſſen t erſt

beide noch Kinder

chen gefunden, in dem der Mü

Stimme wer e

a ene wahr
t bin t rL jede du i e ges zs kenne jeden ſeiner Gedanken er ii Er iſt der redlichſte Charakter, der gedie e, wir

Menſch von der Welti Jch flehe Sie an e
Sie ruhen Sie weiß, wie er Sie verehrtl Wie oftſprach er von den Jahren, als er unter Jhnen arbeitete ich
kenne ihn ja nicht von heut oder geſtern Ich kenne ihn, ſeit wir

waren Er verehrt Sie wie einen Vater.dere hege wen ſoll ich gen Fich r W meinen
icht i eiß ja nur, es nicht wahr iſt, daß erauter iſt und rein, daß er kein Verbrecher ſein kannl! Sie a

die Worte unter ſtrömenden Tränen heraus, ſie warf ſich plötzli
auf ihre Knie: „Retten Sie ihn! Klären Sie S nSie wand ſich in jammervollem Weinen am St e

Hammacher und Schlüter hoben ſie auf, ſie war in einen Wein
krampf verfallen und ſchrie laut. Der Geheimrat war hinaus
gegangen und hatte den Gerichtsdiener gebeten, an Scholer
zu telephonieren.

Hammacher trat an Möllenhof heran: „Glauben Sien dadas Mädchen ſchuldig iſt? Jch glaube auch nicht mehr an anes
Schuld, höchſtens unter fremder Gewalt

Sanitätsrat Scholer war im Gerichtsgebäude.
„Aber meine Herren!“Vorwurfsvoll ſah er ſich um Hammacher erklärte.
„Die Zeitungl“Gerda ſchrie in ihren Krämpfen man bettete ſie in einem

e auf einen Diwan und der Sanitätsrat gab ihr eine
r re inſpribnng während der Geheimrat ihren zuckenden
o ieSie war ſo ſchön, auch in ihrem herzbrechenden Jammer!Wieder wurde die Tür geöffnet. J
„Kommerzienrgt nheim.“
Hammacher raffte ſich zuſammen. „Jch bitte
Schlüter und Möllenhof ſtanden bei ihm.
„Zwei wichtige Nachrichten. Ich habe heute von der FirmaSanders u. Ko., der ich die Werke, von denen ich ſprach, verkaufte,

ein Verzeichnis der Nummer der Banknoten erhalten, die man
mir gab, vielleicht

„Allerdings, das iſt von höchſter Wichtigt Fthrüter griff zu.
ei

„Und noch eines, etwas ſehr Merkwürdiges, das allerdingswahrſcheinlich in keinem e e mit unſerem s e
ich las heute die „Müfiel mir dieſer Artikel auf.“ Er gab Eine i die Zeitung, und

dieſer las:
„Der Detektiv als Entführer eine rätſel-hafte Deſchichte. Am Ufer der Jſar wurde geſtern du Von

kommen erſchöpftem Zuſtande ein e ſiebzehnjähriges Mäd-
ufmann Aloys Wald-huber alsbald auf J riet idium eine ſeit etwaTagen verſchtwundene T 9 C

S an, die eines ameri h mit Namenill Jefferſon zu ſein und e ohne Wiſſen ihrer Eltern
auf J Brief ihres Bräuti s hin, am 4. Juli heimlich von
München nach Augsburg gef zu ſein. Dort habe ſie Jeffer
ſon abgeholt und in ein Hotel geführt. Von dieſem Augenblick
an bis zu dem Zeitpunkt, als ſie der rm im FJſarwalde
ſchlafend fand, fehlt ihr jede Erinnerur g. Der Vater t amvon der Perſon des Fefferſon und der Verlobung nicht das ge
ringſte zu wiſſen. Die etwas unglaubliche Geſchichte beſchäftigt
zurzeit das Gericht.

Schlüter hatte laut vorg e und h
„WennSchon wieder trat der See ein: Telegramm

e

Dr. Schlüter!“
Er erbrach die Depeſche. Sortfeß r 9

Vereins-Kulender Wäre
der SPD., Dienstag 7 i Uhr

Kreien Eewerkichaften, Geſelligen Vereine S
ſowie der ſozialiſtiſchen Frauen Zuſammen on Riengen
bünfte im Bezirk Falle Meri m Vom Kussisch-Romant. Tbeater

Mittwoch 72 Uhr
Die verkaufte Frau

Ende 10 Uhr

Ia Leder
sehr preiswert

Nur Schmeerstr
Leverwaren- Haus

Sekretaria: der SPD. alle (Scale Harz 42
Hofgebände, 2 Treppen. Fernru' 1028.Gr rtnrean da elbn (Fernra' 1029).

r

Arbciter:-Wohlfahrt (Kindergruppe). Dienstagwen 12. Januar, ab 5 Uhr im „Voltepark“: Sprechchor,
Schattenſpiele. Ausgabe von Mitgliede tarten

SAJ. Heute abend pünktlich um 7 Uhr:
in der Giebichenſtein Schule.

SAJ., Jungſozia liſten. Wir beteiligen uns ander Schoe naich-Verſammiung am Dienktag, dem 12
nen abends e s Uhr, im „Wintergarten“.

Schützen-
Voroinigun,

Turnen

Hünein in den Völkerbund?

und mülitariſtiſche Regktior?

Geſfentlichen Versammiung

Cenerdlmajor d. D. Freiherr von Schoenaleh

puzifismus l peulpolltit

Gegen monarchiſtiſche
Wir rufen die geſamte Einwohnerſchaft
von Halle und Umgegend zu einer

am Dienstag, dem 12. Januar 1926,
abends 8 Uhr, im „Wintergarten“ auf.

Redner:

n

Endlosen Beifallsjubel erzielt
anabendl. die enteüeckende

Anneliese von Dessau

h in 3 Akt. v. Robert
interberg. Gewöhnl. Preise

0,60 bis 5,00 Mk. Tageskasse
ab U Vhr.

Antans Vhr. 13. bis 15. Januar 1926,
abends 8 Uhr:

Filmvortra
Kapitän Gottkr.Speckmann

PolarlahrtTelephon 8385.
92*

Thema: Unsere Leser e e
käuten u. beim Besuche v. Veranstaltungen

a berücksichtigen

mit dem Lloyddampfer
München naoh

Norwegen
Island

i den 11. S adends 8 Uhr. Gewerk-
ſchaftsbans, 3. 14 WGeneraiverſammlung. Er cheinen

aller Mitglieder iſt Pflicht.

Aus dem Sezir k. Zyr da
Montag, den 11. Jan. Unter anVieſteriß Kl. -Vittenberg. Art en die Exved. d. Blattes

r e 7rum w nr Genoſin Ropert G Erſcheinen aller Sternwol e

Genoiſinnen und Genoſſen iſt S S PVolfen. Montag den 11. Januar, aberds 74 Uhr

Lipperim San Klintig Generalverſammlungetordnung: 2. eſſen
Ragaeburge, St. 25

am Walhalla 49

orſtandsw an 3. Parteiongelegenbeit.

Donnerstao, den 14. Januar, abends
geſcim 8 Uhr. im Tivoli General
Verſammlung. Geſſchäſtslericht Neuwahlen

Volksbiatt

a I Sonntag, den 17i We 2 Uhr, beiAnzeigen
finden im

Januar 1026, nach-Möslein:

AußerordentlicheGeneri- Versammlung.

Tagesordnung
1. Beſchwerde des Bäckers Haberkorn

über ſeine Entlaſſung. 221
Geſchäftliches und Verſchiedenes.

Der Vorstand.

auten
Erfolo

Par eiangelegenheiten. Erſcheinen aller Mitglieder
iſt Pflicht t

Arberterwohlfahrt. Mittwoch, 13. Januar, II ſtab endd d Uhr, im Heim: Jahresverſammlung. Neu z
wahlen Zahlreiches u. pünktliches Erſcheinen iſt Pflchti III KDonnerstag, den 14. Januar,OeblesSchlechtewitz abends 8 über im a
Gaſthof Oeffentliche Werbeverſamwinn Referent:
Genoſſin Röpert (Halle) Vor allem die Frauen find
zu dieſer Verſammlung herzlichſt eingeladen.

(Luiſenſchule) Lieder und Spielnachmittag. Lieder
r und Spiele nicht vergeſſen. Sonntag, den Kameraden ſind eingeraden.

17. Januar, nachm. “23 Uhr Sitzung der Heifer und I. Ahteilung (Mitte)

nofſinnen der SPD., Arbeiterwohlfahrt und SAJ..welche an der Linderfreundehbewegung mitarbeiten

wollen, ſind hiermit eingeladen.

Volkspark.

Bär“, Börgaſſe.
Sonnabend

mit dem 1 Stirtungsfeſt

ierau Fuß darch dar Dorfrisgruppen nt
zahlreiche Bereilignng.

Alle Kameradenverſammlung.
50 erſcheinen.

Drnn-
(Bund der republik. Kriegstennenmer

Gemeinſchaft „Kinderſreunde.“ Frett Am Dienstag, dem 12. Januar,itſch. den c d 5--7 Uhr, im deit Ortsgrupp e Halle. abends 8 Uhr. ſpricht unſer Kam.Als ne von Schönaich im „Wintergarten“. Die

Freitag, den 15. Januarx,Helſerinnen unſerer Gemeinſchaft. Geroſſen und Ge ahends s Uhr Monatsverſammlung im Schwarzen

Ortsgruppe Radis. abends s Uhr, im Rodenſte n

ſchen Gaſthof Republikaniſche Kundgebung verbunden
8 Uhr Abholung der aus-

wärtigen Gäſte und K meraden vom Bahnhof Radis

herzlich eingeiaden. Wir bitten um

Ortsgruppe 3ſchornewiß. Fur dar

Der deutſche
Fürſtenſpiegel
on Friedr. v. Stromer-Reichenback

Preis Mk. 2. geb. Mk. 3.,
Eine packende wahrheitsgetreue Schilde
rung des unheilvollen Emfluſſes des

224 deutſchen Fürſtentums auf unſere gegen
wärtige volitiſche Lage. Jntereſſant

des Weltkrieges und die auf biſtoriſcher
SBrundlacge beruhenden Vorausberech
nungen für die nächſte Zukunft. Ein
unentbehrliches Buch zur Beurteilung

der politiſchen Lage.

Zu beztehen durch

Holkshlatt Buchhancllung
Halle a. S., Gr. Vlriohstr. 27

den 16. Januar,

Di umliegende

heben pünktlich zu
2r68

Kolossal piiig
Leeſde Füedenonrels

Nur infolge Riesenfängen unserer
Dampfer flotte so billig

Aus trisen eingetroffen. Kühblwaggon
Preise gelten nur für Dienstag

Gr. Vlrichstr. 58 u47
Deutsecblands Fischerei und

Scclachs
ohne Kopt

Kabeljauohne bela mittel

Kabeljau ohne Kopt, groß 3
iſt namentlich der Blick hinter die Kuliſſen Schellüseh ohne Kopk, groß c 354

Karbonaden vollst. brattert. C 45
Aus der Räucherei:

n. geräueh. Seelnehs A nur 455

1-Ptund-Kisteausgewogen ſ i 40 9 20

Spitzbergen
Der Film gewaltiger

polarer Romantik. Inter-
essante Trick- u. Zeichen-
filme. Mitternachtssonne,

Gletscherbewegung,
Golfstromdriften.

Film der Döring- Film- Werke
Hannover.

Preise M. 0,50 1, 1,50
Näberes siohe aueh Plakate.
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Havdel 229
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e. G. m. b. B

Ahtellung Kohle
NMeuselwitz Leopold

Braunkohleo

Grude-Koks (vene Qualität
Holz (geſchnitten und gehackt)

billioſt rei Haus Tägliche
folat Ecke Karlſtr. u. Rathenau PromenadeKieler Sprotten 65 Geöffnet von 8 Uhr morgens bis

5 Uhr abends.
W Verwaltung.

BI len in
Miche

liefern wir unſerer Kundſchaft prompt und
Aboabe er-

en Art übernimmt die
Genoſſenſchaftsdruckerei

r

V.
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Aulle und Sauclfreis.
Halle, den 11. Januar 1926.

Und ſie bewegt ſich doch!
Im dichtgefüllten Zeichenſaal der Alten Volksſchule berieten

kie Mitglieder der „Freien Schulgeſellſchaft“, Ortsgruppe Halle,
über den Aufbau der weltlichen Schule. Den einleitenden
Vortrag hielt Lehrer Görſch über „Das Arbeiterkind
und ſeine Schule“.

Der Redner führte aus, daß faſt alle Volksſchulkinder der
r entſtammen, ganz beſonders in den Jnduſtrie

erwieſen iſt, daß hinſichtlich der Ernährungs-,
und Kleidungsverhältniſſe unter der Arbeiterſchaft

die g Zuſtände herrſchen, die dem Arbeiterkinde in
jeder Beziehung ſchwerſte Schäden verurſachen, ſo hat dieſes Kind
alle Anwartſchaft auf eine beſondere Behandlung von der Geſell
ſchaft, alſo auch auf eine ihm gemäße Schule. Aber die gegen
u ſellſchaft verſagt. Sie verſucht nicht, die Schäden zu

hüten, ſondern höchſtens nachher auszubeſſern. Ein treffendes
Beiſpiel dafür bietet die Tuberkuloſe, die bekanntlich unter der
Arbeiterſchaft und ihrem Nachwuchſe ungeheure Opfer fordert.
Lichtbilder von der hieſigen Tuberkuloſefürſorge zeigten ihrefürchterliche Wirkung und einige Verſuche, ſie zu befeiligen.

Da gerade Mitteldeutſchland alle Ausſicht hat, ein zweites
Ruhr t zu werden, ſo muß von vornherein auch die Schule vor
beugen helfen. Licht, Luft, Sonne, Spiel und kindesgemäßes
Arbeiten nei Das kann nur in einer weltlichen Sule, in
einer ſ wie die „Freie Schulgeſellſchaft“ ſie will, geſchehen,
da alle anderen Schulen um die letzten Dinge herumgehen und
damit den Arbeitsgedanken zerſtören.

rer r. n Stand dern g in Halle ließ die Sicherheit erkennen, auf alle
Fälle ein volles Schulſyſtem zuſtandekommt; zugleich gab ſie große
S auf ein zweites. War der Mitgliederſtand der „Freien

lgeſellſchft“ Ende November wenig mehr als 100, ſo iſt er
jetzt auf über 300 geſtiegen. Die Verſammlung ſelbſt brachte
eine Anzahl Neuaufnahmen, ebenſo zahlreiche Anmeldungen vonKindern zum Beſuch der weltlichen Schule. Ferner wurben An

en beantwortet und Fingerzeige für Werbetätigkeit gegeben.
e Werbekräfte meldeten ſich zur nachdrücklichen Agitation. So

pulſiert ein geſundes Leben in der jungen Gemeinſchaft, die ſichaus Anhängern aller ünksgerichteten Parteien und ſolchen frei-

Verbände zuſammenſetzt. Sie ruft den Draußenſtehen
„Kommt zu uns, noch iſt es Zeit, Eure Kinder vor dem Zugriff

der im Dienſte der kapitaliſtiſchen Macht ſte Kirche ieine beſſere Zukunft zu retten benden Kirche tn

Senkung der Milch und Butterpreiſe.
Endlich mal eine euliche Nachricht für unſere armen geSlagten Hausfrauen. r dem heutigen Tage iſt die Milch un

S Pfennige w. geworden, nachdem ſie erſt vor einigenen um den gleichen Betrag herabgeſetzt worden iſt. Se
Verein der Molkereien und Landwirte teilt mit, daß mit Wirkung
ab Montag, dem 11. Januar, der Kleinverkaufspreis für Friſch

um weitere zwei Pfennige, auf 28 Pfennige für
7 ab oder Laden geſenkt worden iſt. WirdZieferung re Wohnung verlangt, erhöht ſich der Kleinhandels-

um 2 rige je Liter. Dieſer i iſt den HerrenAgrariern nicht ſo ganz leicht rden. Noch in einer vorher
ung ſträubten ſie ſich mit aller Gewalth des P f r m c n w. r aſte

e eine ſolche n u.man eine Jnformationsreiſe in diejenigen chelte en

ent
Billi der Milch um ganze zwei Pfennige. den größerenStadten Pommerns iſt 3 Vilchpreis einem Weile der

Spoſt“ zufolge um 8 bis 10 Pfennige herabgeſetzt worden.
erpreis ſoll daraufhin um 1 Mk. für das Pfund geſenkt
ein. Was in Pommern möglich iſt, warum ſollte das

micht bei uns gehen? Zwar iſt auf dem halliſchen Wochenwmarkt am Sonnabent t auch der Butterpreis gefallen, aber nicht ſo

m wie in Pommern. Molkereibutter war für 90 Pf. und
WMk., Bauernbutter das ein halbes Pfund ſchwere Stück für

80 x J haben. Bis zum Friedenspreis iſt alſo noch eine ganz
erhebliche Spanne.

Obwohl von e Viehmärkten ein ſtarkes Zurückgehen
der Viehpreiſe tet worden iſt, halten die halliſchen Fleiſcheran den über pannt hohen Preiſen mit aller Zähigkeit Wo
dies zurückzuführen iſt, haben wir vor einigen T

Vom Reichsverband der deutſchen
wurde dieſer Tage ein Marktbericht der Preſſe zugeleitet, aus dem
bervorgeht, i s durch die in bedrohlichem Ausmaße wachſende
Arbeitsloſigkeit bedingte ſtetige Nachlaſſen der Kaufkraft
eine Verbrauchseinſchränkung ſowohl in quantitativer
wie auch in qualitativer Hinſicht zur Folge gehabt hätte. Die
Herren Fleiſcher ſcheinen alſo der Meinung zu ſein, ſie hätten
das Recht, ihren infolge des Arbeitsloſenelends entſtandenen
Minderumſatz durch hohe Preiſe wieder wettzumachen. Wir fragen
die Preisprüfungsſtelle, ob ſie damit einverſtanden iſt.

Unerfreuliches aus dem Sieölungswefſen.
Das Preſſeamt der Stadt Leipzig gab vor einiger Zeit an die

dortige Preſſe folgende Notiz, die auch für Halle Jntereſſe har
und deshalb unſeren Leſern zur Kenntnis gebracht wird: „Eine
Wohnungsbaugeſellſchaft m. b. H. in Halle, die in Leipzig eine
Filiale unterhält, verſpricht Wohnungſuchenden gegen un-
verhältnismäßig geringe Opfer in Leipzig Neubauwohnungen
zu ſchaffen. Das ſtädtiſche Wohnungsfürſorgeamt macht hiermit
auf Feſtſtellungen aufmerkſam nach denen dieſe Geſellſchaft noch
keine Bauplätze beſitzt und über die zum Bauen heutzutage er
forderlichen erheblichen Geldmittel zurzeit jedenfalls nicht in dem

nötigen Umfange verfügt. Die Geſellſchaft beabſichtigt nach ihrer
eigenen Erklärung nicht, öffentliche Mietzinsſteuermittel in An
ſzrus zu nehmen, andernfalls müßten ja auch die Bewerber

ür die Wohnungen vollwohnungsberechtigt ſein. Es muß jedem
einzelnen überlaſſen bleiben, ſelbſt zu urteilen, ob es der Geſell

ſchaft möglich iſt. das für den Bau einer einzigen Wohnung
erforderliche Kapital, das ſich ohne Bauplatz auf mindeſtens
10 000 bis 12 000 Mark, bei größeren Wohnungen auch noch höher
ſtellt, zu beſchaffen. Auch wird ſich jeder die Mieten ſelbſt er
rechnen können, die ſich ergeben, wenn man den heute üblichen
Zinsfuß für geliehene Gelder und die Betriebs und Jnſtand-
haltungskoſten berückſichtigt.“ Leider war es uns, trotz ein
n Nachforſchungen, nicht möglich, feſtzuſtellen, um welche
Bangeſellſchaft es ſich hier handelt.

Tagen erſt dar
leiſchwareninduſtrie

Ausſtellung über Geſundheitspfiege.
In der Talamtſchule wurde am Sonnabendmittag eine

dom Ausſtellungsamt des Deutſchen Hygienermuſeums in Dresden
vevranſtaltete Ausſtellung über Geſundheitspflege durch Stadt
medizinalrat Dr. Schnell eröffnet. Der Redner betonte die
W etung der Sozialhygiene gerade in den jetzigen Not

iten. müßte vor allem den Volkskreiſen nahegebracht werden.
ie es am nötigſten haben, Geſundheitspflege zu treiben, u dieſe

ein Luxusartikel ſei. Des weiteren erklärte Dr. nell,
in früheren Ausſtellungen vor allem das Moment der Abſchrechung

das während heute bei den modernen Ause
übungen als Anſherg erier der Ausſtellung ein

G efügt.
Anſchluß hieran wurden die Geladenen 7 die Stadtärzte

Dr. W Fr. ehe in der Aulaehr wirkungsvoll u i un achte Ausſtellung gear natürlich h e m e i des
u n Hygienemuſeums iſt. Farbige eln, ausgezei een der tigen Krankheitserſcheinungen, g.

ektionspräparate uſw. geben dem Beſchauer ein u n
auungsmaterial über die Gefahren, denen die Volksgeſundheit

ausgeſetzt iſt. Ein beſonderer Teil zeigt die Geſchlechtskrankheiten
und die menſchliche Leibesfrucht in den verſchiedenſten Stadien. Es
kann nur jedem empfohlen werden, der tägli öffneten Aus
n einen Beſuch abzuſtatten. Die kleine
urch die dort gewonnenen Belehbrungen.

Bemerkenswert war in den erklärenden Worten des Stadtarztes
Dr. Neuendorff, daß dieſer im Hinblick auf eine energiſche
Bekämpfung der eſchlechtskrankheiten die auch
von uns Sozialiſten völlig geteilte Meinung vertrat, daß durch
erf fe nur bei Uebernahme aller Behand-ungskoſten auf den Staat und bei U me der
jetzigen Funktionen der rig u den Arzt möglich ſei. Zum
Beweiſe für die Richtigkeit dieſer cht verwies er auf die er
folgreiche Arbeit in den und emark. Es wäre ſehr zu
wünſchen, daß die Aerzte, die dieſen ſozialen Standpunkt ver
treten, ſich in Konſequenz deſſen auch für die in diefer Richtung
zielenden Forderungen der Sozialdemokratie einſetzen würden. Et.

Erhöhte AUnterſtützungsſätze in der produftiven
Erwerbslofſenfürſorge.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, betragen ent
ſprechend der Neufeſtſetzung der Höchſtätze für die Erwerbsloſen
unterſtützung mit Wirkuag vom 14. Dezember 1925 ab die Durch
ſchnittsſätze der produktiven Erwerbsloſenfürſorge

in den Ortsklaſſen A B 0 DReichspfennige

Wirtſchaftsgebiet I (Oſten) 204 191 178 165
II (Mitte) 240 226 212 198III (Weſten) 258 2483 228 313

Frauengruppe. Mittwoch, den 13. Jannar, abends 8 Uhr,
im „Volkspark“, Winterſonnwendreier. Alle Genoſſen und Genoſſinnen
ſind freundlichſt eingeladen. Einige ſfrohe Stunden wird jeder ver
ieben. Geſchenke und Julklappakete ſind am Eingang abzugeben.

Für die Halleſche Tuberkuloſewoche, die in der Zeit vom 18. bis
23. abends 7 Uhr, im „Thaliaſaal“ ſtattfindet Film
vorführungen und wechſelnde Vorträge werden Karten
zum Preiſe von 0,50 Mark an folgenden Stellen ausgegeben
Promm Hothan, Große Ulrichſtraße, Reinhold Koch, Alte

romenade 1, Lippert'ſche Buchhandlung, Gr. Steinſtraße, Zigarren-
handlung Fiedler, Oleariusſtraße, Zigarrenhandlung Kurt Walla,
Poſtſtraße 1, Zigarrenhandlung Creuzmann, Talſtraße 2, Lebens-
mittelhandlung Borth, Reilſtraße 36.

Langſam, aber ſicher ſcheint ſich das er der Saale
zu verziehen. Trotz des am Freitag und vielfach auch am Sonn
abend herniedergegangenen Regens iſt die Saale weiter gefallen,
und zwar vom Sonnabend auf Sonntag um 20, von geſtern auf
heute um 18 Zentimeter. Beſorgniserregende Meldungen liegen
vom Oberlauf der Saale nicht vor. Die Arbeiten an der Wieder
inſtandſetzung des verwilderten Gutsparkes von Gimritz ſind auch
durch das Hochwaſſ
warten ſteht, daß dieſes ſchöne Fleckchen Erde zum vorgeſehenen
Zeitpunkte der Allgemeinheit wird zurückgegeben werden können.

Keine Verlängerung der Friſten des Aufwertungsgeſetzes. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, werden die Friſten
des Aufwertu eſetzes nicht verlängert. Zur Anmeldung
gemäß H 16 des Aufwertungsgeſetzes iſt Angabe des Eigentümers,
des perſönlichen Schuldners oder der Forderungshöhe nicht erfor
derlich. Es genügt, daß aus der Anmeldung hervorgeht, um welche
Hyopthek es ſich handelt, und daß ihre Aufwertung gewünſcht wird.
t dieſem Sinne hat ſich auch das Kammer gericht ausge
prochen.

Rechtsnachteile bei Aufwertungsverzicht. Häufig wird in
Fällen, in denen die Beteiligten ſich über die n einigen,
auf die vorgeſchriebene Anmeldung verzichtet. Wie der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, beſteht in ſolchen Fällen,
jedenfalls da, wo Nachberechtigte vorhanden ſind, für den Auf-
wertungsberechtigten die Gefahr, durch das Unterlaſſen der An
meldung Rechtsnachteile zu erleiden. oder doch in Rechtsſtreitig
keiten verwickelt zu werden. Der Juſtizminiſter empfiehlt, die
Anmeldung rechtzeitig, d. h. bis zum 1. uar 1926, nochzuholen.

Eine Prüfung für Schwimmeiſter findet am 12. Februar 1926
an der Preußiſchen Hochſchule für Leibesübungen (Landesturn
anſtalt) ſtatt. Durch das Beſtehen der Prüfung wird die Be
fähigung zur Leitung und Beaufſichtigung des Schwimm und
Badebetriebs in öffentlichen und privaten Schwimm und Bade-
anſtalten nachgewieſen. Geſuche um Zulaſſung ſind bis zum
20. Januar an den Direktor der Hochſchule in Spandau, Radeland-
ſtraße 59, einzureichen.

Zwei ſchwere Jungen“ erwiſchte die Polizei, als ſie in dergondt er Straße zwei Wohnungseinbrecher überraſchte. Es

ſich um gefährliche, ſchon mehrmals mit Zuchthaus vorbeſtrafte
Burſchen.

Warnung vor einem falſchen Kameraden. Jn den letzten
Tagen iſt hier ein Schwindler aufgetreten, der unter Vorlegung
gefälſchter Liſten angeblich im Auftrage des Reichsbanners für
ein zu erbauendes Reichswaiſenhaus bei Hamburg Gelder ſam
melt, die er dann für eigene Zwecke verbraucht. r. Schwindler
iſt 25 bis 30 Jahre alt, etwa 1,70 Meter groß, kräftig, und iſt
bekleidet mit dunklem Anzug (vermutlich ohne
Mantel und blauer Schiffermütze mit unerkennbarem ichen.
Es wird ſeitens der Kriminalpolizei vor ihm gewarnt und ge
beten, ihn bei weiterem Auftreten feſtnahmen zu en. Sach
dienliche Angaben nimmt die KriminalDirektion, Zimmer 20
und 21, Telephon 7751, entgegen.

Warnung vor Lotterieſchwindlern. Die Verwaltung der Klaſſen
lotterie in Lichtenſtein hat in letzter Zeit ganz Deutſchland mit
angeboten überſchwemmt. Die Bevölkerung wird von amtlichen
Stellen gewarnt. Loſe dieſer Lotterie zu kaufen. da die Abnehmer
nach dem Lotteriegeſetz erhebliche Strafe zu gewärtigen haben.

Die weltliche Schule kommt!
Soll dein Kind dir einſt zum Borwurf

machen, daß du es von ihr fern-
gehalten haſt?

Noch iſt es Zeit! Melde dein Kind
ſofort zur weltlichen Schule an!

Du ſelbſt tritt ein in den „Bund freier
Schulgeſellſchaften“.

Geſchäftoſteſle Friedrichplatz 6.
daß

e verlohnt ſich

er z unterbrochen worden, ſo daß zu er

J S

Die
die ſoeben im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht worden iſt, enthält
eine Reihe einſchneidender Abänderungen gegenüber den bieherigen

Beſtimmungen. Beſonders ſtark werden von ihr die Klein
krafträder betroffen.

alle wirde nicht mehr vernmdet werden.

See n Wh e e h Wernerset bisum 1. März 1926 zu entfernen. r i
loſſenen tften die Klappe nicht w
Als Kleinkrafträder galten nach den bisherigen Beſtim en

deren Motor nicht mehr als 0,75 Steuerpferde
Solche Räder konnten ohne Zulaſſung, ohne

polizeiliches Kenngeichen und ohne Führ in von jedermann be
nutzt werden. Die einzige Kontrollvorſchrift beſtand darin, daß
der P bei Fahrten auf öffentlichen Plätzen und Wegen dur
die ſcheinigung eines amtlichen erſtändigen nachweiſen
konnte, daß das Kraftrad ein Kleinkraftrad war. Weil die Be
nutzung der Kleinkrafträder ohne alle ſonſtigen Erforderniſſe er
folgen konnte, waren dieſe Fahrzeuge ſo außerordentlich verbreitet.
Manch J r 7 hätte lieber ein kräftigeres Rad gefahren, er
blieb aber ſchtwächeren Maſchine, weil er die Koſten und
Mühe der Erwerbung eines Führerſcheins ſparen wollte. Die
neue Kraftfahrverordnung hat die für die Kleinkrafträder ge
ogenen J herabgeſetzt, indem ſie beſtimmt, daß Kleinkraft-

räder ſolche räder ſind, die einen Motor von nicht über 0,70
Steuerpferdeſtärken haben. Danach ſind die vielen bisherigen
Kleinkrafträder mit 0,71 bis 0,75 Steuerpferdeſtärken jetzt Voll
krafträder geworden und werden nur von Jnhabern des Führer-
ſcheins benutzt werden können, müſſen auch zum Verkehr auf öffent
lichen Wegen und Plätzen durch die Verwal de zugelaſſen
werden. Höchſt wahrſcheinlich werden fie nun auch ſteuerpflichtig
ein.
Die neuen Beſtimmungen treten am 1. März 1926 in Kraft.

Jedem Beſitzer eines Kleinkraftrades kann deshalb nur geraten
werden, ſchleunigſt ſich und ſein Rad den neuen Beſtimmungen
anzupaſſen. Jedes Kleinkvaftrad, das in Betrieb genommen wer
den ſoll bzw. nach dem 1. März 1926 weiter benutzt werden ſoll, iſt
alsbald bei der höheren Verwaltungsbehörde (in Preußen dem Re
e r zwecks Zuteilung eines polizeilichen Er
ennungszeichens anzumelden. Die Anmeldung muß enthalten:

Namen, Beruf, Wohnung des Eigentümers bzw. Beſitzers, Angabe
ob Zweitakt- oder Viertaktmotor. Angabe der Zylinderzahl, des
Zylinderhubes und Durchmeſſers, der Steuerpferdeſtärken und der
eſfektiven Pferdeſtärken ſowie der Herſtellerin des Rades und r
Fabrikationsnummer. Beizufügen iſt die Typenbeſcheinigung
das Sachverſtändigengutachten über die Prüfung des Rades.

Nach den Angaben in letztgenannter Urkunde prüft die Behörde,
ob das Rad überhaupt noch als Kleinkraftrad gilt. Trifft dieſes
zu, dann erhält der Eigentümer durch ſeine örtliche Polizeibehörde
eine Nummerntafel als Erkennungszeichen. Das Rad iſt zugleich
behördlich regiſtriert und wird nunmehr anſtandslos weiterbenutzt
werden können. Wird dagegen das Rad nicht mehr als Kleinkraft-
rad anerkannt, dann wird es wie jedes andere Motorrad zuge-
laſſen, wahrſcheinlich auch verſteuert werden müſſen und der
Führer wird auch den Führerſchein erwerben müſſen. Weil damit
zu rechnen tiſt, daß ſehr viele Räder bei den Behörden angemeldet
werden, wird es ſich empfehlen, daß die Anmeldungen recht bald
gemacht werden, damit nicht zum 1. März die Fahrten zwangs
weiſe Unterbrechungen erleiden. L

II. S e t t

Jl uns Keine Bhne.Kabarett Rakete. Auch im neuen r iſt das Programm ein
empfehlenswertes geblieben. Jm Mittelpunkt desſelben ſtehen
peziell zwei Hallenſer, was begreiflicherweiſe die Zugkraft erhöht,
ganz entgegen dem Sprichwort vom Propheten, der im eigenen Lande
bekanntlich nichts gelten ſoll. Käte Hagedorn als Vortragsſängerin
verfügt üver ein anſprechendes Organ, das aber leider etwas zu zart
in die Erſcheinung tritt. Dr. Allos bringt in vollendeter Weiſe eigene
Dichtungen zum Vortrag, wie der Yoki, der rückwärtsdrehende Film.
das Jrrenhaus, größtenteils Kritiken heutiger Zeitverhältniſſe, wobei
neben Barmat der alte Fritz (als möglicher Schriftführer beim Stahl
helm) zu finden iſt. Anita Jühne produziert ſich als geſchmeidige
Tänzerin. Auch hat ſie noch keinen Bubikopf. Reini Kirſten ver-
ſteht ſich gut auf das Vortragen von Couplets, daneben verſieht er
das Anſageramt mit Witz und Laune. Harry und Dolly verſuchen
eine Kopie der bekannten Filmoriginale Pat und Patachon. Während
es gelingt, den Patachon ausgezeichnet wiederzugeben. bleibt die
Maste Pats ſehr ſchwach. Dafür ſind deſſen Fähigkeiten in der
Wiedergabe der Geräuſche eines Grammophons, eines Gasmotors
und Flugzeugs umſo beſſere Zum Schluß treten beide in Geſell
ſchaft einer raſigen jungen Dame in einem Sketſch die Tanzſtunde,
auf und erwecken durch ihre draſtiſche Komik toſenden Beifall. Das
Künſtlertrio Rößner-KlemmerTahle liefert ſowohl gute Begleitmuſik,
wie auch einladende Ja;zbandTanzmuſik. Et.

Eine Polarfahrt nach Norwegen, Jsland und Spitzbergen kannman mitmachen, wenn man die Filmvorträge u die der durch

ſeine humorvolle auch in Halle bekannt gewordene
Kapitän Speckmann vom 18. bis 15. Januar in den Thaliaſälen
hält. Es wird ein Film von gewaltiger polarer Romantik gezeigt,
intereſſante Trick- und Zeichenfilme, Mitternachtsſonne, Gletſcher
bewegung, Golfſtromdriften uſw. (Siehe heutige Angeige.)

Aus dem Saakkreis.
Ammendorf. Eine Debatte über die Kirche gab es

in der am 7. Januar abgehaltenen Sitzung unſerer Gemeinde
vertretung. Anlaß dazu boten die der KirchenL und e an dieoliti eitsgemeinde Ammendorf wegen i mAuseinanderſetzungen. on
unſeren wurden die anmaßenden Forderungen ganz

iſch zurü eſen und betortt, wer e werden wolle, auchdie Koſten ſelber tragen müſſe. Mit den Stimmen der Sozial

demokraten und Kommuniſten wurde nach nder Ausſprache
egen den heftigen Widerſpruch des Bürgerblods beſchloſſen, dieAngelegenheit im Verwaltungsſtreitverfahren weiter zu

Die Stellungnahme der linken Mehrheit wurde durch Annahme
des folgenden Antrages ündet: „Die Anſprüche der Kirchen
gemeinden Ammendorf Beeſen und RadewellOſendorf an die
politiſche Gemeinde Ammendorf (Schulverband) werden zurück
e Bei den geforderten Vermögenswerten handelt es ſich
ediglich um ſolche, die für Zwecke des Schulunterrichts zur Ver

ma geſtellt wurden, die alſo in dem Augenblick an die poli
iſche Gemeinde übergeben werden mußten, als die Kirchen

rn keinerlei Aufwend mehr für Zwecke des öffenr
Unterrichts machten. Aus dieſem Tatbeſtand geht hervor,

Kirchengemeinden ung der Grundſtücke viel
erhebliche geldliche

Staat und Gemeinden getragen wer e Kirchengemeinden
haben auch aus dem Grunde t u reren derin Frage ſtehenden Grundſtücke verwirkt, weil ſie jetzt für die
Zwecke der Pfarrerbeſoldung er Zuſchüſſe aus
mitteln beziehen. Die Gemeindevertretung lehnt deshalb die
Forderungen der Kirchengemeinde r ab.



o tragſtellung um je 2 Prozent
ränappſchaftlichen Jnvalidenpenſion.

Zuſammentritt des Provinzialiandtages. e e e H igegenüber 1018 von

Das iſt ein
000 Mk. liegt

t. njalausſ hat das Kichtigſt ei noch bemetkt, daß der in dem en Ar ig denStaatsminiſterium Dre vom r den tike h is, de San nach denen von Küche Sag h
der Provinz Sachſen auf Donnerstag, den weiſungen mehr als 50 erhoben werden ſollen, der Ge genügend erachten wür

Januar, nach Merſeburg ein berufen. Die Sröffnu nehmigung bedürfen, iſt. Dieſe Gen n s iſt viel- et er denan dem genannten um 11 Uhr vormittags im mehr ſchon erforderlich wenn nach dem Be iuſe mehr als Kreis die Tuberkuloſe am meiſt
v tatt. Di außerordentlichen (40.) 80 t von den Ueberweiſungen erhoben werden ſollen. ungenügend. Das wird

v n 1 Z Warum alſo Schönfärberei, mit der man eine anbreitet werden, enommen de d er Anl clerwenigſten bekämpfen kann.)ehe r hin. Mat r Leere Kirchen. Eilenburg. Eine öffentliche rEine teilt aus Magdeburg mit, r der Ortsgruppe Eilenburg des Reichsbamnersd. Kirchen der Städte nur in Fällen einen fand am nerstag im füllten Saale dere vate dur die Elettägieeteue m der e lin Gtfuqh aufweiſen iſt Ala mein hetannt und auch wieder Obwohl die Ko mnniſten nachdem das Reichbanner e
ftragt habe, für die Slektrigitätswerke in der Proving eine holt von ſeiten der Paſtoren beſtätigt worden. Lehtere tröſten ſi nur enben EinheitsfromleinKainteng

vingiallandtag, ſondern der Provinz
hauptmann ermächtigt und nicht beauftragt hat.

eſtreS
eantrage
lge, daß

vom J bishevon dieſer elich betrieben wird. Ein weiterer Fortſchritt auf
Wege zur R des Privatkapitals aus der Bewirt-

ſchaftung öffentlicher Betriebe.

Zur Aenderung des Reichsknappſchafts-
geſetzes.

Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des vorläufigen Reichswirt-
G S ich in den letzten Wochen mehrfach mit dem

twurf eines Geſetzes über Abänderung des Reichsknappſchafts
geſetzes beſchäftigt. Auf Grund der von einem Sonderausſchuß

leiſteten rarbeit hat der Ausſchuß am Donnerstag ſein
utachten in einer Anzahl von Entſchließungen nieder-

gelegt, die der Reichsregierung unmittelbar überwieſen wur
Aus den Entſchließungen geben wir v wichtigen Beſtim-

mungen wieder: Soweit eine künftige Rentenberechnung
in Frage kommt, ſoll ſie ſich auf die Summe der einzelnen monat
lichen Steigerungsbeträge ſtützen. Der einzelne monatliche Stei-t i ſo feſtzuſetzen, daß er einem Zwölftel von

Prozent des Endſatzes der jeweiligen Loknklaſſe entſpricht. g.
Fall der Bewilligung eines Reichszuſchuſſes iſt dieſer bei der Be
n der aufzubringenden Beiträge in Anſatz zu bringen und
auf die Renten anzurechnen. Die Errechnung der Renten
zugrunde zu legenden Beiträge ſind vom Reichsknappſchaftsverein
einheitlich in von insgeſamt fünf Lohnklaſſen, von
denen der einzelne Bezirksknappſchaftsverein je nach der Höhe
der in ſeinem Bezirk üblichen Löhne drei auswählt, zu erheben.
Als Mindeſtpenſion ſind 60 Steigerungsbeiträge zu ge
währen. Der Berufsunfähigkeit iſt gleichzuachten die Erreichung
des 50. Lebensjahres, wenn gleichzeitig mindeſtens 300 Bei-
tragsmonate und davon mindeſtens 180 Monate weſentlicher berg
männiſcher Arbeit nachgewieſen ſind. Soweit Verſicherte 180 Mo-
nate weſentlich bergmänniſche Arbeit nicht nachweiſen können, er-

öht ſich die Altersgrenze auf 55 Jahre. Die Rente beträgt in
iden Fällen 80 Prozent der erdienten knappſchaftlichen g.

validenpenſion; fie erhöht ſich mit jedem ſpäteren Jahre der An
der zur Zeit des Antrages erdienten

Weiter heißt es in den Entſchließungen: Durch das Reichsknapp-
ſchaftsgeſetz vom 28. Juni 1928 ſind dem RKV, unvorhergeſehene
Laſten erwachſen. Um die im Zeitpunkt des Jnkrafttretens der
Novelle beſtehenden Renten- und Anwaltſchaftslaſten zu erleich-
tern, iſt hierfür aus Reichsmitteln eine entſprechende Beihilfe zu
ewähren. Soweit hierdurch die verbleibende Mehrlaſt auf Grundßer alten Renten und Anwartſchaften nicht aufgehoben wird, hält

der Arbeitsausſchuß eine Verkürzung der laufenden Renten und
Anwartſchaften bis zu folgendem Ausmaße notwendig: a) Rück-
wirkende Berechnung der Renten und Anwartſchaften dergeſtalt,
daß für jedes Dienſtjahr 1,5 Prozent des betreffenden Hauerdurch-
c in Anrechnung gebracht werden; b) Kürzung der

Alterspenſion bis 80 Prozent der erdienten Rente.
Bezüglich der „Gemeinſamen Beſtimmungen liegt

folgende Entſchließung vor: Außer im Falle der Gewährung einer
Hilfsloſenrente iſt beim Zuſammentreffen mehrerer Renten aus
der reichsgeſetzlichen Sozialverſicherung derjenige Teil der knapp
chatflichen Rente ruhen zu laſſen, der zuſammen mit den übrigen
entenbezügen 90 Prozent des Arbeitseinkommens eines dem

Rentenbezieher gleichartigen Aktiven überſchreiten würde. Dies
ilt ſowohl für Jnvaliden- als wie für Hinterbliebenenrenten.Korausſerang der Bezugsberechtigung von Alters und Jnvaliden-

penſionen iſt das Ausſcheiden der Berechtigten aus der Arbeit in
r hße Betrieben. Der re des Grundbetrages
aus der reichsgeſetzlichen Jnvaliden-, Witwen und Waiſenver-
ſicherung auf die knappſchaftlichen Penſionsleiſtungen wird zu
geſtimmt. Zu den laufenden Leiſtungen der knappſchaftlichen Pen

iſt ein Reichszuſchuß in gleicher Höhe wie in
der reichsgeſetzlichen Jnvaliden und Hinterbliebenenverſicherung
zu zahlen.

Soweit die Angeſtelltenpenſionskaſſe in Frage
kommt, heißt es in der Entſchließung: Lebensalter und Dienſt
alter für die Alterspenſion der Angeſtellten wie in der Ar-
beiterkaſſe zugrunde zu legen. Der Anfangsbetrag der Alters-
penſion für Ängeſtellte ſoll ebenfalls auf 80 Prozent feſtgeſetzt
werden. Höchſtbegrenzung beim Zuſammentreffen mehrerer Ren
ten ſoll wie bei der Arbeiterkaſſe geregelt werden. An einer Reichs
beihilfe für die Gegenwartslaſt iſt die Angeſtelltenkaſſe nach den
gleichen Grundſätzen zu beteiligen wie die Arbeiterkaſſe.

Weiter erkannte der Ausſchuß die Berechtigung des Wunſches
eines Teiles der Jnduſtrien der Steine und Srden an,
wieder aus der Knappſchaft Weiden z können. Als Voraus-
ſetzung für ein ſolches Ausſcheiden hält der Ausſchuß es für

ig, daß vorher zwiſchen dem ausſcheidenden Teil und dem
Reichsknappſchaftsverein über die beiderſeitigen Verpflichtungen
aus dem biskerigen Verſicherungsverhältnis eine Regelung ge
troffen werden muß.

Kreisſteuern einſt und jetzt.
Der Landrat des Kreiſes Bitterfeld erſucht uns um Veröffent

lichung der nachſtehenden Zeilen:
Unter der Ueberſchrift „Kreisſteuern einſt und jetzt“ brachte am
Januar 1826 eine Bitterfelder Tageszeitung im lokalen Teil

Ausführungen, die geeignet ſind, die Finanzwirtſchaft des KreifesBitterfeld in ein falſches Licht zu ſtellen. Jn dem Artikel iſt eine

Landgemeinde als Beiſpiel gewählt, deren direkte Kreisſteuern
in der Vorkri it du ittlich 265,83 Mk. jährlich und im
Jahre 1924 1961 Mk., alfo das 7,4fache, und im Jahre 1925
1674 Mk., alſo des 6,8fache, betragen haben ſollen. Eine der
artige Landgemeinde gibt es im Kreiſe Bitter
feld nicht. Es trifft für den Kreis Bitterfeld auch nicht zu,
daß die Kreisſteuern gegenüber der Vorkriegszeit ein ſolches Viel
fa erreichten.

auch von einer Reberſpannung der Kreisſteuern im Kreiſe
Bitterfeld wird man nicht reden können, wenn die nachſtehenden
Zahlen berückſichtigt werden. Jm Jahre 1918 waren durch Kreis-
ümlagge zu decken 140 800 Mk. Außerdem floſſen dem Kreiſe aus

den. Reſt der Spielzeit 1925/26 ſind vorläufig noch vier Pflichtvor

und ihre Mitgläubz e in der Regel damit, daß ſie darau
rggeg daß der Kirchenbeſuch auf dem Lande bei weitem beſſer
iſt. dem aber nicht ſo iſt, ſondern die Prediger auch dort
van leeren Bänken ang t werden, beweiſt uns wieder nach
ehend e Fall. Hohl T einem kleinen Dörfchen
i San ſen, fiel es einem Leſer der „Sangerhäuſer Zei

tung“ auf, 77 ſ fig an Sonn und Feiertagen weder Orgel-
ton noch Glodenklang ren iſt, und er brachte dies in dem
genannten Blatt zum Ausdruck. Darauf erfolgt nun eine Ent
Sree. allem nach von dem dortigen Vpſter. Der

reiber ſtellt feſt, daß der Kirchenbeſuüch „kläglich“,
ja „ſehr ſchlecht Dann heißt es wörtlich: „Nur
an den e iſt. dengeren eiertagen der großen chriſtlichenut. Und da ſtellke der Vejangoeres etwa mit 40 Männern den

auptteil der Beſucher. An den Sonntagen, wo Leſegottesdienſt
iſt, war innerhalb 319 Jahren nur einmal ein erwach-
ſener Mann in der Kirche, das war am erſten Kirmes-
tag 16283. Sonſt niemals; ſelbſt die Kinder werden von Hauſe
aus nicht mehr zur Kirche angehalten, mit wenigen Ausnahmen.“Die Feſtſtellung dieſer e auch in ländlichen Gebieten
Frigt. daß die chriſtliche Kirche der heutigen Menſchheit weſens

emd iſt und nur noch für alte Jungfern und Sonderlinge in
rage kommt. Die aber, die innerlich mit der Kirche gebrochen
ben, ſollten auch nach außen die Konſequenz daraus ziehen und

aus der Kirche ausſcheiden.

eſte war er

Sangerhauſen. Aus der Theatergemeinde. Für den
ſtellungen vorgeſehen. Die vorgeſehenen Spieltage ſind der
13. P 4. Februar, 17. Februar und 4. März. Am 13. Januar
wird das ſehr geiſtreiche Luſtſpiel 2 5* von Wied durch
das Mitteldeutſche Landestheater r Aufführung gelangen. Am
4 Februar wird ein ruſſiſches Balalaika Orcheſter gaſtieren. Der
Wert dieſes Konzerts wird noch dadurch erhöht, da ruſſiſche
Tänze zur Aufführung gelangen und ein aus den Mitgliedern
des Orcheſters ldeter Chor ruſſiſche Lieder vortragen wird.
An den übrigen genannten Tagen wird wieder das Mitteldeutſche
Landestheater gaſtieren. Welche Stücke an dieſen Tagen auf-
geführt werden, wird noch mitgeteilt.

Kelbra. Eine Richtigſtellung. Wie der Herr Regierungs
präſident in Merſeburg mitteilt, ent'pricht nach ſeinen Feſtſtellungen
der Jnhalt des in Nr. 281 vom 2. Dezember 1925, unſeres Blattes
gebrachten Artikels, überſchrieben „Kelbra. Unhalibare Zuſtände“,
nicht den Tatſachen. Die betreffenden Arbeitsloſen haben vielmehr
nur etwa halbe Stunde auf den Bürgermeiſter gewartet. Dieſer war
entſchuldigt abweſend, weil er ſich am Tage vorher einer ſchweren
Operation hatte unterziehen laſſen müſſen, deren Folgen ihn hinderten,
um jene Zeit im Dienſt zu ſein. An ſonſtigen Montagen trifft der
wegen Wohnungsmangels von ſeiner Familie getrennt lebende Bür-
germeiſter der Zugverbindung wegen im Einverſtändnis mit dem
Magiſtrat mittags von Ottersleben in Kelbra ein, verſieht daſür
aber an den ſonſt dienſtfreien Sonnabendnachmittagen ſein Amt.

Wolfen. Skandalöſe Wohnungs verhältniſſeMan ſchreibt uns: Sehr „angenehme“ Wohnungsverhältniſſe haben
wir hier in Wolfen. Es iſt allgemein bebannt, daß die Agfa mit
ihrer Wohlfahrtseinrichtung nach außen hin einen großen Tamtam
ſchlägt, wovon aber in Wirklichkeit abſolut nichts zu ſpüren iſt,
ganz beſonders nicht im Wohnungsweſen. Hier geht man ganz
rückſichtslos vor, ungeachtet der ſittlichen Gefahren. Man ſperrt
Familien mit 4, 6 und 8 erwachſenen Perſonen in zwei
Räume, welche ſonſt von zwei ledigen Perſonen bewohnt wurden,
verlangt, daß 10 bis 12 Familien auf einem Herd, der nur in der
Loge iſt, einen Kochtopf aufzunehmen, kochen, desgleichen ihre
Kohlen, Hals Kartoffeln, ſelbſt Handwagen in die gleichen Räume
mitaufnehmen, zwingt Familien, die auf Grund ärztlicher Gut-
achten unheilbar tuberkulös ſind. in ſolche Maſſenquartiere, wo
Raum von Raum nur durch eine Bretterwand getrennt iſt und eine
Anſteckung niemals vermieden werden kann. Es iſt unerhört, daß
derartige Zuſtände geduldet werden. Ein neuvermähltes Ehepaar
ſchläft n dem Raum, in dem noch ſchulpflichtige Kinder
ſchlafen, und dieſe müſſen mitanhören, was dort für Geſpräche
gepflogen werden. Wo bleibt da die Moral? Wo bleibt die Kirche
mit ihrem Chriſtentum? Wir ſind der Anſicht, daß ſeitens der
Behörde hier doch einmal nach dem Rechten geſehen werden müßte.
Der Agfa, die ja doch das Wohnungselend in unſerem Orte da
durch fördert, indem ſie dauernd auswärtige Arbeiter nach hier
zieht, und, wenn ihnen dieſelben nicht mehr genehm ſind, einfach
aufs Straßenpflaſter wirft und zugleich in oben geſchilderte Ver-
hältniſſe verſetzt, muß die Aufſichtsbehörde auf den Leib rücken. Zu
alledem geſellt ſich noch das Benehmen eines Herrn Burfürſt, der
ſich aufſpielt, als ſei er der Allwaltige hier im ſogenannten „Wild-
Weſt“, wie man das Junggeſellenheim der Agfa getauft hat; er
behandelt die dort wohnenden Menſchen als Menſchen dritter
Klaſſe. Wir ſind in der Lage, der Oeffentlichkeit mit noch weiterem
Material dienen zu können, auch mit Bildern, woran man ſich eine
Vorſtellung machen kann, wie herrlich weit es die kapitaliſtiſche Ge
ſellſchaftsöordnung hier gebracht hat.

Delitzſch. Wohnungstuberkuloſefürſorge. VomStädtiſchen h wird uns geaſchrieben: „Auf Ver-
anlaſſung des Städtiſchen Wohnungsamtes hatte ſich bekanntlich
der Vaterländiſche Frauenverein in entgegenkommender Weiſe
bereit erklärt, ſich in den Dienſt der Wohnungstuberkuloſefürſorge
zu ſtellen. Die Stadt war in 18 Bezirke eingeteilt worden. deren
jeden eine Bezirksdame des Werterlär diſchen Frauen vereins über
nahm. Die einzelnen Tuberkuloſefälle wurden dem Vaterländi
ſchen Frauenverein mitgeteilt, und die Bezirksdamen unterzogen
ſich der Mühe, die in Betracht kommenden Familien zu beſuchen
und die innegehabten Wohnräume zu beſichtigen. Am 6. Januar
fand unter Leitung des Zweiten Bürgermeiſters Dr. Baumgardt
eine Sitzung ſtatt, in welcher das bisherige Ergebnis ermittelt
wurde. Jn der Stadt Delitzſch ſind 102 Tuberknloſefälle bisher
gemeldet worden. Davon ſind bis jetzt 86 Familien reſp. Perſonen
beſucht und ihre Wohnräume innerhalb der Bezirke beſichtigt. Jn
66 Fällen konnten die Wohnverhältniſſe als völlig genügend an-
geſehen wer Von den übrigbleibenden 20 Fällen handelt es
ſich bei 11 Fällen um eine dringliche anderweitige Unterbringung,
über welche im Rahmen des Möglichen die Wohnungsdeputation
beſchließen wird. In 10 Fällen wurde eine ſofortige Desinfektion
angeordnet, in 6 Fällen eine Desinfektion bei bevorſtehendem Aus-
zug aus der rege Wohnung und in 1 Fall eine r
halbjährliche Desinfektion. Das Ergebnis der ſtattgehabten Be
ſichtigungen darf tm allgemeinen als befriedigend bezeichnet wer
den, zumal es die Möglichkeit eröffnei, in gewiſſer Zeit die dring-
lichſten Fälle im Rahmen der Wohnraumwirtſchaft zu berück
ſichtigen. Es iſt für die emg der Wohnungstuberkuloſe
wertvoll. wenn die Bemühungen des Städtiſchen Wohnungsamtes
und des Vaterländiſchen Frauen von der Einwohnerſchaft
beſonders von den A we unterſtützt werden. Vor
allem ſollte ſofort jeder Fall ge werden, in welchem ein

mit den viel verſpr
ache zu machen, tags vorher ſchnell noch ſe eine

mit amtam einbezufen hatte, in we Kilianſprag und wo man den ſehr zahlreich Erſchienenen nahe

republikaniſche Kundge i
des Reichsbanners alle

ni beſuchen,Kr de Vevsli olgt. al undu nei

Die
Wire

ete ſich der Vorhang, der Spielmannszug
Kundgebun ierauf nahm
Kamerad riftleiter Schulz (Halle) das Wort zu ſeinem gut
pointierten Vortrage: „Gegen die Abfindung der Ho llern und
der übrigen Fürſten“. Jn treffenden Worten geißelte

ſitzenden ö

er Redner
die unverſchämten Forderungen des Ausreißers nach Doorn ſowie
aller übrigen Fargen Die Ausführungen des Referenten wurden
dauernd von ſtarkem Beifall begleitet. Nach einſtimmiger An
nahme einer dem Referat entſprechenden Entſchließung brachte
der Spielmannszug noch einen kräftigen Marſch zu r, worauf
der Vorſitzende mit einem „Frei v auf die Republik, in welches
die Verſammlung kräftig mit einſtimmte, die für das Reichsbanner
erfolgreiche Verſammlung ſchloß.
Eilenburg. Wegen Steuerhinterziehung wurde
frühere Beſitzer des bekannten Ausflüglerlokals „Zur Sorbenburg“
zu 24000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Er hatte das Lokal vor einiger
Zeit für den Preis von 54000 Mark an einen anderen Gaſtwirt
verkauft. Um die Grunderwerbseſteuer zu erſparen, waren aber in
dem Kaufvertrag nur 25 000 Mark als Preis genannt. Als nun

aber der frühere Beſitzer das Lokal von dem neuen Gaſtwirt zu dem
in dem Kauſvertrage genannten Preiſe von 25 000 Mark zurückkaufen
wollte, zeigte dieſer die Angelegenheit dem Gerichte an, worauf der
e Beſitzer zu der obengenannten empfindlichen Geldſtraſe ver
urteilt wurde.

Falkenberg. Einbruchsdiebſtahl. Freitag nacht iſt im
Geſchäft von Mack, hier, Walter-RathenauStraße, ein dreiſter
Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Die Diebe waren von hinten
in den Laden eingedrungen und hatten dort eine Unmenge
Wäſche mit fachmänniſchem Blick herausgeſucht und eingepackt,
Zwei größere Körbe, die ſich im Geſchäft befanden. benutzten ſie
dazu, die Wäſche fortzubringen. Die Körbe ſollten aber ihr
Verhängnis werden. Der Diebſtahl, der der Polizeiverwaltung
iemlich ſpät gemeldet wurde, wurde von dieſer in ganz kurgerd aufgeklärt. Es war ermittelt worden, daß zwei unbekannte
dänner gegen 3 Uhr morgens mit zwei Körben den Bahnhof

betreten und ſich im Warteſaal bis zum Abgang des Dresdener
Zuges aufgehalten hatten. Die Polizeiverwaltung ſetzte ſich ſoforr
mit der Kriminalpolizei Rieſa und Dresden in Verbindung. Trotz
dem der Zug in Dresden ſchon eingetroffen war, als die Polizei
verwaltung davon erfuhr, gelang es, das geſtohlene Gut in der
Gepäckausgabe des Hanptbahnhofes. anzuhalten. Dort hatten es
die Diebe zur Aufbewahrung abgegeben. Einer vow den beiden
Dieben hat am Tage um Unterſtützung als Arbeitsloſer bei der
Ehefrau Mack im Laden vorgeſprochen.

Naundorf bei Lauchhammer. Aus der Gemeindever-
tretung. Jn der erſten Gemeindevertreterſitzung des neuen
Jahres ſtanden nur drei Punkte zur Beratung. Vor Eintritt in
die Tagesordnung erſtattete der Gemeindevorſteher einen aus
führlichen Bericht über die geleiſtete kommunale Arbeit der ver
gangenen Zeit, beleuchtete die damit verbundenen Nöte und Hin
dzrwiſe, hob die errungenen Erfolge hervor und befaßte ſich dann
ngrefrn mit den Aufgaben, die der Gemeindevertretung für die
Zukunft geſtellt ſind. Jm Jntereſſe des weiteren Ausbaues un
ſeres Gemeinweſens in fortſchrittlichem Geiſte wäre zu wünſchen,
wenn ſich recht vieles aus dieſer Zukunftsmuſik verwirklichen ließe.
Zu Punkt 1 berichtet der Gemeinderechnungsführer über den
Stand der Gemeindekaſſe. Bei einem Geſamtetat von 71 500 Mk.
ſchließt das alte Jahr mit einer Einnahme von 48 896 Mk. und
einer Ausgabe von 48 766 Mk. Punkt 2 ergab eine Ausſprache
über die Separationsgemeinde. Da nach Lage der örtlichen Ver
hältniſſe keinerlei Exiſtenzberechtigung mehr für dieſelbe beſteht,
wurde einſtimmig ein Antrag auf Auflöſung derſelben angenom
men. Jhre Rechte und Pflichten gehen auf die politiſche Ge
meinde über. Als letzter Punkt wurde über auszuführende Not
ſtandsarbeiten beraten. Der troſtloſe Zuſtand verſchiedener
Straßen der Gemeinde macht durchgreifende Abhilfemaßnahmen
zur zwingenden Notwendigkeit. Jn erſter Linie muß ein baldiger
Ausbau der Huuptſtraße erfolgen, deſſen Dringlichkeit auch vom
Kreis ſchon im vergangenen Jahre anerkannt worden iſt. Neuer-
dings ſind hier die Verhältniſſe ſo unhaltbar geworden, daß ſogar
die Gefahr beſteht, daß die nach langen Bemühungen eingerichtete
Poſtauto Verbindung infolge der ſchlechten Straßen wieder ein
geſtellt werden ſoll. Einſtimmig wurde deshalb ein Antrag an
genommen, beim Kreis energiſch vorſtellig zu werden. um auf
jeden Fall eine Berückſichtigung Naundorfs bei der Verteilung
der Straßenatbeiten, die mit den Mitteln der produktiven Er
werbsloſenfürſorge ausgefühtt werden ſollen, zu erreichen.

erfeburge Huerfurt.
Merſeburg, den 11. Januar 1626.

Proteßverſemmiung gegen die Fürſtenabſindung.
Das Merſeburger Reichsbanner hat am Freitag eine Proteſt

verſammlung gegen die Abfindung der e und der
anderen Potentaten veranſtaltet, die ein vollbeſetztes Haus brachte,
ein Beweis, wie groß der Unwille im Lande gegen die unerhörlen
Forderungen der einſtigen Machthaber iſt. Referent,Kamerad Dreſcher (Halle), bezeichnete es als eine Ungeheuer-
lichkeit, daß gerade in der Zeit der größten Not des deutſchen
Volkes, wo eine noch nie dageweſene Arbeitsloſigkeit und wirt-
S Kriſe zu verzeichnen ſind, die gekrönten Häupter die

chädigung vom
cutſchen Volke erpreſſen wollen, die felbſt den ruhigſten er

in Zorn verſetzen muß. Gegen dieſe Anmaßungen es nur
eine Methode der radikalen Kur unter der Deviſe: „Nichts den
Fürſten, alles dem Volke!“, ſo wie es in Oeſterreich gemacht
wurde. Der Redner erläuterte auch noch die einzuſchlagenden
Wege, um dieſe Ausplünderung zu verhindern, im beſonderen
den demokratiſchen Antrag der Abfindung in der Art der Auf-
wertung der Sparguthaben, weiter die Erledigung der Abfindung
als politiſche und nicht als rechtliche Sache, und dann den von
terten jetzt auf einmal als Allheilmittel empfohlenen

olksentſche
Trotz der kongilianten Art und Weiſe mit welcher der Referentgerede über die Kommuni und ihre Taten ſprach ſich
in der Diskuſſion Herr hard Koenen in der Rolle des

rechheit beſitzen und Milliardenwerte als Entſ

Familienmitglied an offener Lungentuberkulo
die Wohnungsnot gezwungen iſt, mit, den anderen geſunden Fa

ſe leidet und burch Rire über die SPD. Für ihn ſt dieſe Partei an allemſchuld. wie immer und bei dieſer Behauptung kommt es



erkennt.
wurde

R

im „Tivoli“ in Merſeburg ſtattgefundene öffent
des ers erhebt flammendenc von den m r häuſern geſtellten

2 erer eit ſchwerſter wirtſchaftArbeitsloſigkeit ſind dieſe Forderungene t vom pritetreditlihen t ſouder z
rnspunkt gelöſt werden. mr vom Ha

u deshalb a J r elnden, die „insbeſonderauch die gleinhtegten, nicht belaſtet.“ t
jeden Republikaner in dieſer Sache reichlich zu tunWas für

bleibt, ergibt ſich von ſelbſt

Amſterdam ſteht feſt gegen Moskau.
Die Wahl der Ortsverwaltung des DMV.

Der beharrlicher und poſitiver Arbeit der im vorigen
Jahr 12 x 25 kommuniſtiſche Stimmen gewählten Orts
verwal Amſterdamer Richtung des Deutſchen Metallarbeiter

war eine der Mitgliederzahl um 500. Dieder kommuniſtiſchen Oppoſition war aber damit
72 denn bei der am Sonntag ſtattgefundenen Neu

tung hatten die Kommuniſten die größtengungen gemacht, die Führung wieder in die ſhete zu

gieder dazu wieder fortzuekeln. Die Liebesmühen waren aber
umſonſt, denn die Kommuniſten brachten es trotz erheblich

erer Wahlbeteiligung als im Vorjahre nur auf 46 Stimmen,
die damer Liſte Grimm 182 Stimmen aufbrachte.A

Dieſer günſtige lausfall läßt die Hof daa der Metallarbei h 7 Merſetr, Wlcgmmen e
zu einſtiger Größe und Macht befindet.

200 für die Srewerbslofenauß den in Mark für Notſtan
g für ausgeſteuerte loſe bewilligt wurden,

men. Da koſtet wahrhaſtig die
a

ich noch ur die einzuſendenden Belege über vorgeſchriebeni

Verwend der enormen Summe mehr. Soffemichung
merken auch die Erwerbsloſen, ja Sia z oſen, welche die jetzige Regierung

Desötkernngsſtatiſtik der Stadt M erſebur

von ganz Merſeburg ſind
dsmaßnahmen, die ſeitens der

(7 männne
ar er aus Ter S 3bahnbaufirma beſſ

h er e eherV ihm noch den Täter anderer dis jetzt unaufgeklärter
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2 r etnemn Küterzng und getötet wurde am Frei
tagn ittag auf dem hieſiLeuer u

ftigt wurde.

durchſchnitten hatte, iſt nach iner Meldungen geſtändi an

33
ta
re

a Einer Bauersfrau die verreiſen wollte, wurde
dem Bahnhof vor dem Fahrkartenſchalter im Gedränge die Geld

r 7 geren anſehnlichen Betrag geſtohlen, ſo daß ſie „ohne“

Eqchlettan. Wegen Sittlichkeitsvergehens an Kindern
wurde ein landwirt icher Aje hatt er e e u e ln xe. el iſt berei ahre alt une verheiratete Kinder.

Die Zahl der Geburten betrug im Jahre 192555 w. 79), Eheſchließungen wurden 16 (16) vollzogen und

Sterbefälle kamen 36 (32) vor.

e wei dreiſte Ladendiebſtähle wurden hier am
führt, da die Jnſpizienten der Ladene er D gort ohne daß man die Jnſpiz

Menchen. Nachträglich gefaßter Dieb. Wegen eines im
November hier begangenen Gelddiebſtahls wurde in Lützen ein Knecht

efaßt und in Nummer Sicher gebracht. Er hatte ſich durch auffällge
usgaben verdächtig gemacht.

Mansßfelber TDande.
Eisleben, den 11. Januar 18920C.

Saboitage von Regierungsverordnungen.
Wie verſchieden die r von Verordnungen oberer Be

hörden von einem Teile der Beamten in den unteren Verwaltungs-
ſtellen gehandhabt wird, iſt zur Genüge bekannt. Handelt es ſich
insbeſondere um Verordnungen, welche den Zweck verfolgen, das
Anſehen der republikaniſchen Staatsform zu heben und zu fördern,
ſo beſtimmt feſt, daß es Angeſtellte und Beamte gibt, die ur
plötzlich taub und lind geworden ſind. Ein Dorn in den Augen
iſt dieſen Herren beſonders das bekannte Verbot des Tragens vonSt end der Dienſtzeit. Mürriſch und widerwillig ver-

nden dieſe Abzeichen ſol Organiſationen, deren Lebens
zteck es iſt, die republikaniſche Staatsform zu unterwühlen. Da
neben ſind aber auch noch ſogenannte „Mutige“ zu treffen, die
dieſem Verbot Trotz bieten. So iſt beiſpielsweiſe im hieſigen
Finanzamt (Zimmer 18, Kaſſe) ein Herr, der keineswegs Luſt
verſpürt, ſeinen Blech, pardon Stahrhelm von ſeiner

entfernen. Allzuſehr verwunderlich erſcheinen dem er der
nge dieſe Vorkommniſſe durchaus nicht. Jſt es doch eine alt

bekannte Tatſache, daß unſer Finanzamt geradezu eine Brutſtätte
likanern iſt. Dabei ſoll nicht vergeſſen werden, daß
inangamt Männer gibt, die als treue Diener der

ch
haben. Liegt die Leitung des Finanzamtes in den Händeneines e n den n e Repu
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nehmen, zeigt den nba daß die Hauptverwaltung unda erwa e h i mit den Eiſen-
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Skandalöſe Ausnutzung der Wirtſchaftskriſe
Zur Arbeitsmarktlage für die Angeſtellten,

Vom Zentralverband der Angeſtellten wird uns geſchricben:
Seit zwei Jahren iſt die Arbeitsmarktlage für Angeſtellte, und

war beſonders für kaufmänniſche und Bureau
Ergebnis der am 16.

genommenen Zählung der erwerbsloſen Angeſtellten war kein um
faſſendes, hat aber dennoch die Tatſache fef

nniſchen und Bureauangeſtellten z um
ahre, vom 16. Juli an gerechnet, ſtellen
bei einem ſehr erheblichen Teil dieſer Stellen

loſen die Ausſicht auf Erlangung ei
gering iſt. Beſonders haben unter der
ren Angeſtellten zu leiden. In den letzten
Kriſe außerordentlich verſchärft. Es

ner Stell
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Die Eifenbahner und der Schiedsſpruch.
Am Dienstag, dem 12. Januar, mitt 2 Uhr, iſt die Er

klärnngsfriſt über die Annahme oder
1

Wie eine Berliner Korreſpondenz berichtet,
hat der Vorſtand des Einheitsverbandes der Eiſenbahner ſich am
Freitag mit der Sachlage befaßt, über ſeine Entſchlüſſe jedoch noch
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Er müßte ihr zur

ortſetzung ihrer ganzen bisherigen Perſonal-
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Gewerkſchaftsfunktionäre werden te werden oder aber ab 1. Januar 10926 mit Arbeitsdarauf aufmerkſam gemacht, mit der Bitie, für dieſen See a den 8aeli von 50 Prozent einverſtanden zu feſt

eranſtaltungen freizuhalten.
Ortsausſchuh Halle

Fretgewerkſchaftliche

dlsgirksgruppe Halle, Harz 42/44.

Durch

agen ab

Orenſtein u. Koppel BetriebS.
dem i ichen Not. die

Unter
Druck der wirtſchaftl

men ſich nicht. A t
im geweſen ſind und der Firma ihre

beifskraft georfert haben, weſentliche Gehaltskürzun-
e So wurde ein Da z 7 e ue im einervon 285 Mk. a e Werkmeiſter, der bereits

war, hat „Glück“, als Arbeiter mit
w ſchäftigt zu werden. Andere

man mit indungen in Höhe de chnittsr c eZentrale der genannten Firma e Monat für Monat noch
weitere Kündigungen, ohne daß Aus darauf beſteht, der
Abbau bald beendet iſt. Dieſer Abbau hält allerdings di
nicht ab. in den nen Werken die Leiſtungen von Ueberſtunden

erhebl Um anzuordnen. Ob das mit Genehmigung

der iſt nicht klar.Die Daimler Werke Untertü kürglich 200e 3pie
ndeſt

vor genommen.Se Schi A.G., Düſſeldorf, hat ihren 180 ADie
ten da

uch aus Franrfurt a. O. wird berichtet, daß mehrereirmen dazu übergegangen ſind, e Angeſtellten zum
uar zu kündigen und die Weiterbeſchäftigung davon

u n, daß die Angeſtellten für 60 Prozentihres bis
erigen Gehalts weiterarbeiten.Das ſind einige Ausſchnitte aus der Fülle des Materials, das

zur Verfügung ſteht, die aber wohl zur Genüge beweiſen, daß die
gegenwärtige Kriſe in erſter Linie mit dazu benutzt wird, die
Arbeitsbedingungen herabzudrücken und vor allen Dingen eine
weſentliche Herabſetzung der Gehaltsbezüge vorzunehmen. Bei
dem außerordentli chſtarken Angebot von Arbeitskräften und der
ſehr geringen Nachfrage nach ſolchen wird den Arbeitgebern
Beginnen außerordentlich erleichtert. Demgegenüber iſt es Pfl
der noch in den Betrieben tätigen Angeſtellten, ſich durch Zu
fammenſchluß in der VBerufsorganiſation, dem Zentralverband der
Angeſtellten, gegen dieſe Willkürakte zur Wehr zu ſetzen.

„Jugend Führer“. Mitteilungen für die Leiter der Jugend
abteilungen in den Gewerkſchaften. Der Vorſtand des Allgem.
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes gibt ab 1. Januar 1926 unter
obigem Titel ein Mitteilungsblatt heraus, von dem ſoeben die
erſte Nummer erſchienen iſt. Der Jnhalt zeigt, daß nicht nur die
Veranſtaltungen für die Jugend und deren Ausbau behandelt
werden ſollen, ſondern auch die großen Gebiete der Berufsaus
bildung, Berufsberatung, Berufs e, Jugendfürſorge, Jugend-
erichtshilfe uſw. Daher wird das neue Or nicht nur bei denhirett als Jugendleiter tätigen Gewerkſchaftlern Intereſſe finden,

es wird ebenſo ſehr für alle übrigen Gewerkſchafter von
fein, die bei Tarifverhandlungen, in Berufs und Arbeitsär
in Gemeindevertretungen und Deputationen ſehr häufig in die
Lage kommen, über Fragen, die die Lehrlinge und jugendlichen
Arbeiter beſonders angehen, mit zu entſcheiden. Neben der Wie
dergabe von wichtigen Mitteilungen und von Anregungen für die
Praxis ſoll aber auch das Grundſätzliche, das bei der geſamten
Tätigkeit für die Jugend zu beachten iſt, nicht übergangen wer
den. Eine bereits im erſten Heft enthaltene Betrachtung über die
„Frühreife“ der Jugend ſowie die Ankündigung, daß Artikel über

ufgaben der Bildungsarbeit, Pſhchologie der Jugend o er
ſcheinen werden, deutet an, daß auch der Behandlung des Pro
blematiſchen Raum gewidmet ſein wird. Nach dem Inhalt desvorliegenden Heftes kann man jedenfalls ſchon jetzt ſagen, daß
der „JugendFührer“ bei der Erfüllung einer wichtigen Aufgabe
gute Dienſte zu leiſten in der Lage ſein wird. Er kann deshalb
allen intereſſierten Gewerkſchaftlern nur beſtens empfohlen werden

Rundfunk Programm Leipzig.
Dienstag, den 12. Januar.

4 bis 4.45 und 5 bis 5.80 Uhr: Nachmittagskonzert. 5.30 bis
6 Ühr: Leſeproben. 6.80 bis 7 Uhr: EſperantoKurſus. 8.15 Uhr:
Militärkonzert. 10 bis 11.30 Uhr: Funkbrettl.

Königswuſterhauſen (Welle 1300).
ienstag: Abends 8.30 Uhr: Rezitationen. 9 bis 10 UhrW Kamgierma t. 3 bis 8.30 Uhr nachm. Der innere

Ausbau der Berufsſchulen. (Dozent: Geh. Reg.-Rat Dr. Kühne.)

4850
Lili

is 4 Uhr: ediſch für Anfänger. (Dozent: Frau Mathes

r Die l W derlen. ent: rregierungsra v.Ferne v Frau als Ergzieherin. (Dozent:
Droeſcher.)

ArbeiterNundfunk beim r n e Fort
Arbeiter- Rundfunk macht in Mitteldeut gute Forte. Bekeonntlich iſt ein Sendeabend des Senders Leipgig

Dresden in jeder Woche ausſchließlich für den Arbeiter- Rundfunk
beſtimmt. Der Donnerstagabend war weit über den Kreis der
Arbeiterhörer hinaus ein ungetrübter Genuß. Der uns allen wohl
bekannte Alfred Bei erle ſprach im Mitteldeutſchen Sender die
„Geſchichte von den 7 Gehängten“ von Leonid Andrejew. Es war
ein eigenartiges Zu entreffen, daß im Aetherraum an e
Abend eine ſonſt un nte Stille herrſchte, die auch dem ſchlichte
er Empfangsgerät prächtiges Mithören erlaubte. Das e

i äß behandelter Rückkoppler, die meiſtens vonrii Sie u Wielofen Angehörigen der Beſitzer großen
t werden, um durch deren ſtören Sag

ätigkeit einhörern das Leben ſchwerzumachen, unt ch

faſt vollkommen. danſardenſtübchen der Großſtadt bis ins kleinſte Dörſchenging R en daher die Hörer in atemloſen Stille dem
erſ Vortrag Alfred Beierles, der do dersver und die Stunden bis zum letzten e derdurch iſg Kddter zum Tode durch den Strang Ve

Iderte. Fern r 227 und der Arbeitei e anerkennungswerte Handlung begangen.Me a zum ArbeiterRadioklub ſind zu richten an die Be

Weiter Boranſage
Dienstag: Teils aufheiternd, meiſt aber ſtark neblig, ſonſt trocken,

etwas tälter. tMittwoch Noch etwas kälter, trocken, teils heiter, teils neblig.

Politik. Wz für Lorates
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Um die Kreismeiſterſchaft.
Fortung (Dölan) J Freie Turner (Braunſchweig) l 3:5 (1:9)

Dieſes Spiel fand am 10. Januar in Braunſchweig auf dem ſa
Platze der Freien Turner ſtatt. Jn flottem Mittelſeldſpiel ſuchten
ſich die Gegner kennen zu lernen. Gefährliche Torbeſuche fanden
auf beiden Seiten ſtatt. Gleich nach Beginn rettete ein Verteidiger
Braunſchweigs durch Kopfſtoß. kurz darauf konnten die B.Stürmer
freiſtehend nur ſchwache Torſchüſſe anbringen. Das erſte Tor er
zielte in der 25. Minute Braunſchweigs Mittelſtürmer, 5 Minuten
ſpäter ging Braunſchweigs Tormann zu weit ins Feld und Fortuna
konnte zum Ausgleich einſenden. Ein ſchöner fball und ein

zägchus nach kurzem Paßſpiel brachten Braunſchweig mit 3:1
in Fü zug Ein weiteres Tor wurde wegen Abſeits nicht gewertet.
Ohne Pauſe ging das Spiel weiter und Fortunga datte die blendende
Sonne und Wind im Rücken. Nach 3 Minuten ſtand es trotzdem
4:1. Nun drehte Fortuna auf und ſtellte mit ſchönem Schrägſchus
das Spiel auf 4:2. Eine Minute ſpäter auf 4:3. Alles glaubte
an den Ausgleich, doch die harte Verteidigung Braunſchweigs ver
juchte mit allen Mitteln den aufkommenden Sturm zu halten ſchöne
Schüſſe hielt der Tormann Braunſchweigs briant. Bei Fortnna
Prten die Verteidiger ſicher, aber ein unhaltbarer Kopfball ſaß als

5. Das Spiel ging auf und ab, Fortunag hatte etwas mehr
davon, in der 29. Minute ſchoß Braunſchweig einen Handelfmeter
über die Latte. Das Tempo blieb flott, beiderſeits wurden ſchöne
ſichere Sachen ausgelaſſen. Braunſchweig ſpielte auf Abwehr und hält

Reſultat. Eine große Zuſchauermenge war Zeuge des hoch
en Spieles, welches jeden Vergleich mit den Leiſtungen von
kanonen aushalten kann. Eckenverhältnis 3: 4. Be

Magdeburg, 10. Januar (Eig. Drahtbericht).
Jm Zwiſchenrundenſpiel um die Kreismeiſterſchaſt des 2. Kreiſes

am Sonntag in Schönebeck Sturm 07 (Magdeburg) gegen
Freie Turner (Aſchersleben) mit 9:1.

2. Kreis, 6. Bezirk: Mitteldeutſche Spielvereinigung.
Fußdall-Refukate vom 10. Januar

Minerva l--Spvortluſt 1 4:2 (2: 1).
Minerva 1I--Sportluſt 11 4:0 (1: 0).
Minerva Il Viktoria 111 3:2 (1-0).
Viktoria Bruckdorf II 9:1 4: 0).

Wörmlitz l Union I (Weitzenfels) 4: 1.
Jn Wörmlitz ſtanden ſich obige Mannſchaften im Freundſchaftsſpiel

Trotzdem der Platz etwas ſchlüpfrig war, kam ein gutes
ſehr lautloſes Spiel zuſtande. Wörmlitz konnte in der erſten

Halbzeit zweimal und in der zweiten Hälfte auch zweimal erfolgretch
jein. Union mußte ſich mit dem Ehrentor begnügen.

WörmlitzJgd. Union-Jgd. (Weißenfels) 2:0 (1: 0).
gab es ein ſchönes Spiel zu ſehen.

Mitteilungen des Bezirksvorſtandes.
Anläßlich des Kreisſpieles am 17. Januar (Dölau--Delitzſch)

haßen ſolgende Vereine 2 Ordner bzw. 2 Kaſſierer um 1 Uhr nach
g Stadion Teutonia 2, SC.2, Giebichenſtein 2 und

St 2. verſch edene Vereme mit Extrabeiträgen von 1924
L Weſamtbezirk noch im Rückſtande ſind, wollen ſelbige es ſofort

ſölen, da ſonſt zum Geſamtbezirkstage kein Stimmrecht gewährt
wird. Es ſind dies folgende Vereine mit jolgenden Beträgen
Viktoria 12,40 Mk., Trotha 8, Mk., VfB. Lettin 16. Mk., Zörbig7 Mk. Dieſe Beträge ſind an den Genoſſen Otto Bürger, Halle,

Auch hierbei
Br.

Wörmlitzer Straße 8, zu ſenden. An Strafen für den Fußball-
bezirk ſind im Rückſtande die Vereine: Teutonia (Arbeiteriport Nr. 42
und 47) 10 Wit., Zörbig (Arbeiterport Nr. 42) 9 Wik., Reinsdorf
w. Nr. 42) 3 Mk., Nietleben (Arbeiterſport Nr. 47) 8 Wek.,

C. (Arbeiterſport Nr. 47) 3 Mk., Giebichenſtein (Arbeiterſport Nr. 47)
5 Mk., Teicha (Arbeiterſport Nr. 40) 10 Wek., Bruckdorf (Arbeiter-
port Nr. 38, 42, 47) 16 Wek.. Gröbers (Arbeiterſport Nr. 42) 6 Mk.,
Sportluſt (Arbeiterſport Nr. 42) 6 Mk. Die Strafen müſſen bis zum
13. Januar an meine Adreſſe geſandt werden, ſonſt ab 14. Januar
Spielverbot für die Vereine.

Der Vorſtand. J. A. Otto Eurich, Lutherſtr. 1.
Amtlich.

Für Montag, den 18. Januar, wird die geſamte Jugendmannſchaft
von Viktoria, welche in Zörbig geſpielt hat, einſchließlich des
Jugendleiters, zur Vorſtandsſitzung im. Volkspark“ geladen. Die
handballſpielenden Fußballvereine werden erjucht, am 18. Januagr,
zu einer wichtigen Beſprechung im „Volkspark“ zu erſcheinen. Die
Ladung für den 11. Januar iſt hinfällig. J. A. Franz Pabſt.

2. Kreis, 6. Bezirk, 1. Gruppe: Handöball.
Minerva I Fichte U o:1 (0:

Am geſtrigen Sonntag ſtanden auf dem Minervaplatz obige
Mannſchaften im fälligen Serienſpiel gegenüber. Minerva mit voller
Mannſchaft, Fichte nur mit 10 Mann. M. hat Anwurf und ſogleich
entwickelte ſich ein flottes Spiel. Torbeſuche hüben wie drüben.
Aber Zählbares konnte nicht erreicht werden. F. machte ſchließlich
einen ſchnellen Durchbruch und konnte durch halbrechts in der
18. Minute unhaltbar einſenden. Nun folgte Mittelfeldſpiel. Nach
Halbzeit ſpielte F. leicht überlegen, aber Minervas Torwächter war
We dem Poſten. Ein Spieler von M. verläßt in unſportlicher

e den Platz. Allmählich machte ſich die Sonne bemerkbar, ſo
daß der ſchlüpfrige Ball oft aus den Händen glitt und die Angriffe
erſchwert wurden. Zum Glück ertönte bald der Schlußpfiff. Der
Schiedsrichter befriedigte.
Fichte (Ammendorß I. Jugend Fichte (Halle) I. Jugend 0: 2.
Geſtern wurde bei herrlichem Wetter ein Spiel der genannten

Jugendmannſchaften ausgetragen, welches die Zuſchauer voll und ganz
zufriedenſtellte. 12.05 Uhr gab der Unparteiiſche den Ball frei und
Ammendorf mit der Sonne im Rücken nahm etwas mehr vom Spiel
für ſich in Anſpruch. Die kleinen Fichte-Stürmer von Halle fanden
ſich noch nicht ſo recht zuſammen, da das ungewohnte Auge einer
herzhaft aufs Spielfeld lachenden Sonne zuviel Rechnung tragen
mußte. Doch langſam fand ſich auch Halle und auf und ab flog das
Leder. Verſchiedentlich wurden vor dem Tore Halles Situationen
geſchaffen, die der Torwächter ſehr ſicher klärte. Die verſchiedenen
Durchbrüche Halles wurden von Ammendorfs Hintermannſchaſt ſtets
müſterhaſt zurückgeſchlagen, doch einmal, kurz vor Halbzeit wurde ſie
ſchön überſpielt, Halles Linksaußen nahm den Ball in Empfang, ging
aufs Tor und ſchoß von 2 Metern ein prachtvolles Ausl!! Kurz
darauf m und beim Stande von 0:0 wurden die Seiten ge
wechſelt. Fichte (Halle) hatte jetzt die Sonne im Rücken, Anſtoß und
entwickelte ein prachtvolles Kombinationsſpiel, wie man es vor der
Halbzeit nicht im entfernteſten erwartet hatte. Scharf ging es auf
des ners Tor und verſchiedene Eckbälle dewieſen die Ueberlegen
heit Dalles. Die Torbejuche Ammendorfs wurden jetzt recht ſelten;

m.

2 4 7 275
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Forinna in Braunſchweig 3:5 unterlegen. G

alles was auf Halles igtum zuwollte oder zuflog, wurden reBeute der S Halles Rechteouten nahm einen ſchön
zugeſpielten Ball an, flankte aufs Tor; der Torwärter ließ den Ball

ren und konnte ihn erſt hinter der Torlinie wieder
1:0 für Halle. Kurz nach Anſpiel fiel ein Spieler von Halle ſo
unglücklich. daß er vom Platze getragen werden mußte. Mit 10 Mann
ſpielend ließ ſich Halle doch nichts mehr vom Spiel nehmen und
einen Flankenſchuß vom Linksaußen konnte der Ammendorfer Tor
wärter noch knapp zur Ecke ablenken. Die Ammendorfer Hintermannſchaft verlor e ihrer Ueberlaſtung die Ruhe und 2 Hand-
elfmeter waren des Kampfes Krönung für Fichte (Halle). Jn ſport
licher Weiſe wurden beide auf den Mann ge'ichoſſen. Beide wurden
auch mit Eleganz gehalten; doch beim letzten ſprang das Leder noch
einmal zurück ins Heiligtum und kurz hinter der Torlinie fauſtete
ihn der Torwart. Trotz allem Proteſtes wurde Tor gegeben und
nach kurzer Zeit, die nichts Zählbares mehr erreichen ließ, ertönte
der Schlußypfiff

Wörmlitz I-- Friſch auf l (Nietleben) 6: 1.
Wörmlitz II--Friſch auf Il (Nietleben) 2:5.
Wörmlitz ler- Friſch auf- Schüler (Nietleben) 0:0.
Adler I--Dölan l 8:1 (2: 0).
AdlerSchüler--Dölau Schüler 2: 1 (2: 0).
Askania 1--ASC. II 0: 1. Bei dieſem Spiel war kein Schieds

richter anweſend, daher kam kein Serienſpiel zuſtande.
ASC. 1--Sportluſt J 1:1 (1 0).

Sportlerinnen:
ASC --Sportluſt 1:0. (ASC. nur mit 9 Sportlerinnen.)
Mine:va-- Giebichenſtein 0:0 (0:0). Br.

eerre

pnot. Thomas, Boeicuestrove I.

BfB. Lettin I Gportluſt I (Halle) 1:1 am 20. Dezember 1925.
Schramm im Lettiner Tor fängt einen hohen Schuß ſicher.

Bezirkstag öer Wafferſporiler des 6. Bezirks.
Jm Volkspark“ in Halle fand am 10. Januar der Bezrrkstag der

Waſſerſportler des 6. Bezirkes ſtatt. Vertreten waren, Halle, Ammen-
dorf, Merſeburg. Eisleben, Döllnitz, Weitin, Könnern und Diemitz.
Es fehlten Böllberg und Querfurt. Die Berichte waren kurz
Hervorzuheben iſt ein merklicher Mitgliederrückgang. Werbefeſte
wurden durchgeführt in Querfurt, Alsleben. Zwintſchöna und Könnern.
Die Disknſſion war ſehr rege. Die Wahlen ergaben: Rich. Hennig
(Halle), Spartenleiter: Rud. Hennig, Ka'iſierer; Walter Bach, Schriſt-
führer; A. Schmoll. Springwart Geigenmüller (Halle), Waſſerfahr
wart; Karl Klaus (Halle) Waſſerball- und Rettungsobmann. Ueber
unſere Arbeit im Jahre 1926 referierte Genoſſe Wanna (Wettin)
Seine Ausführungen klangen dahin aus: Mehr volkstümlich ſein
mehr die Maſſe erfaſſen! Termine wurden feſtgelegt: Pfingſten
Treffen der Waſſerfahrer in Wettin anläßlich der Bootshausweihe.
Anträge wurden angenommen: Allfährliche Bezirksregatta, erſt malig
1926 in Böllberg. Alle Vierteljahre Sitzung der Vereinstechniker.
Statiſtiſche Erfaſſung des geſamten Bootsmaterials. Bei einer
Bezirksveranſtaltung iſt Fahrverbot für die Bezirksvereine. Der An-
trag der Turnſparte, für unſeren Ergänzungsſport Spartenbeiträge
zu entrichten, wurde abgelehnt. Die Werbearbeit ſoll 1926 beſſer
organiſiert werden. Schluß der Tagung 1 Uhr mittags.

Arbeiter -Keglerbund, Bezirk Halle.
Spiele am Sonmag, dem 17. Januar.

1. Gruppe in Paſſendorf: Freiheit (Halle gegen Solidarität
(Halle) vorm. 8--12 Uhr; Freie Bahn (Halle) gegen Vorwärts (Halle)
mittag 12—4 Uhr; Freien Lauf (Halle) gegen Friſch Drauf (Halle)
von 4 Uhr nachm. an.

3. Gruppe im Volkspark“ (Halle): Freien Lauf (Ammen-
dorf) gegen Fidele Brüder (Paſſendorſ)) vorm. 8--12 Uhr; Mücken
berg, Naundorf, Döllnitz mittag 12--5 Uhr Krumme Gaſſe (Ammen-
dorſ) gegen Emigkeit (Groitzſch) von 5 Uhr nachm. an.

Die Sportkommiſſion. J. A. Hermann Laue.

Die Arbeiterſportler
beſuchen morgen, Djenstag, abends 8 Uhr, die Antikriegs-

verſammlung im Wintergarten“.

4 ee V n

C

Arbeiter-Sportfartell Halle (e. B.).
Am Dienstag, dem 123. Januar. findet im Volkspark“ ein

Vorſtandsſitzung ſtatt. iſt Pflicht eines jeden Vorſtands-
mitgliedes, ſich dazu einzufinden. Am Dienstag, dem
19. uar, im Volkspark“ mmlung. Jeder demKartell angeſchloſſene Verein eine Delegierten zu entſenden. Die
Delegierten werden erſucht, einen Auszug des Mitgüederverzeichniſſes,ſowie einen Ausweis über ihre Perſon, mit Vereinsſtempel verſehen

mitzubringen, da ſonſt kein Stimmrecht.
Der Vorſtand. J. A. Otto Eurich.

2. Kreis, 8. Bezirk: Mitteldeutſche Spfelvereinigung.
Ballſpieltlub II (Wolfen) Verwärts J (Niemegl) 3:2.

Entſcheidungsſpiel um die Bezirksmeiſterſchaft der 2. Klaſſe. Anfang
2. Uhr. Beide Männſchaften in ſtärkſter Aufſtellung lieferten ſich ein
einwandfreies Spiel. Wolfen fand ſich fräher zuſammen und konnte
daher für ſeine Farben in der 13. Minute den erſten Erfolg buchen.
Durch Elfmeter ſtellte Wolfen das Reyultat bis Halbzeit auf 2:0.
Nach Halbzeit fand Niemegk ſich beſſer zuammen und konnte kurz
hintereinander den Ausgleich herſtellen. 9 Minuten vor Schluß ſtellte
Wolfen das Reiultat auf 3:2 und konnte als glücklicher Sieger den
Platz verlaſſen. Wolfen rückt ſomit in die I. Klaſſe auf. Schieds
richter Krislack (Sportverein Sandersdorf) war dem Spiel ein ein
wandfreier Leiter.

Sandersdorf II--03 Bitterfeld II 0:4 (0: H.
Um 1 Uhr ſtanden ſich obige Mannſchaften in Bitterfeld gegenüber,

03 leicht überlegen, führte bis Halbzeit mit 1:0. Nach Halhzeit
weitere Ueberlegenheit 03, was in drei weiteren Toren zum Ausdruck
am.
Nach dieſem Spiel ſtanden ſich Leipzig-Schönefeld l gegen

03 Bitterfeld 1 im fälligen Rückſpiel gegenüber. Mit dem An
ſtoß Schönefelds begann ſofort ein flottes Spiel. Beide Mann
ſchaften jpielten r 03 ſandte kurz hintereinander
zweimal ein. doch glich Schönefeld bis Halbzeit aus. Nach Wieder
anſtoß lag Schönefeld gleich wieder in Front. was ſich in 3 weiteren
Toren bemerkbar machte. 08 war ebenfalls noch ein Erfolg be
ſchieden. Schönefeld konnte die erlittene 3: 2- Niederlage wettmächen,
Schiedsrichter: einwandfrei.

Schafſtädt.
Der Olympiadefilm „Die neue Großmacht gelangt hier am16. und 17. Januar zur Aufführung. de aus

Aus dem Reiche.
Leipzig, 10. Januar. (Eig. Drabtbericht.)

Fußball: Dresden: Heidenau gegen Glaubitz b. Rieſa (Bezirks
meiſter 13 2; DSV. 1910 gegen Prrna 10: o. Chemnitz: Falke
(Rußdorf) gegen Raſenſport (Döbeln) 5:4; Concordia gegen
SV. Schönau 7:4. Leipzig: Sportklub r ameiſter) gegen Stöckeritz 1: 3; Friſchauf (Wurzen) gegen Preußen
(Mockau) 4 1.

Jm Zußballſ t ſegte be e e We e r
m allſpiel ſiegte bei ſehr gutem Wetter dievereinigung (GeraPforten) ge de ehe (Meuſelwitz)

mit 5:2. Jm Spiel der Freien Sportvereinigung (Jena) gegen
Wacker (Jena) wurde bei ſehr ſtarker Zuſchauerzahl zugunſten der
Freien Sportvereinigung ein Spiel von 10:0 erzielt.

Mannheim, 10. Januar. (Eig. Drahtbericht.)
Meiſterſchaftsſpiele 10. Kreis: Neuhofen gegen Hagsfeld 1: 1.

C

Ein Sportmuſenm in Verlin. Jn. einem Flügel des alten Berliner
Schloſſes wird in dieſen Tagen aus Sammlungen, die ſich z. T. im
Beſitz des Reichsausſchuſſes für Leibesübungen und des Verbandes
für eng hche Jugendherbergen befinden, ein Sportmuſeum eingerichtet
werden.

Jnternationaler Arbeiterſport.
Die ruſſiſchen Sportler erhielten eine Einladung nach Lett

land, um dort an einem Boxkampf teilzunehmen. Zu dieſem
Wettſtreit ſind auch Boxer aus Schw den, rwegen, Finnland und
Frankreich eingeladen. Am letzten Sonntag des alten Jahres wurde
die Verbandsmeiſterſchaſt im Handball zwiſchen Grenchen und
Zürich ausgetragen. Zürich ſiegte mit 1:0 und ſetzte ſich ſomit als
Meiſter der drei letzten Jahre endgültig in den Beſitz des Wander
preiſes. Der 18. Kreis des öſterreichiſchen ATSV. (Oberöſterreich,
Salzburg, Tirol und Vorarlberg) hält am 30. und 31. Januar in
Steyr Skiwettkämpfe ab. Es wird auch mit dem Erſcheinen
bayriſcher, norddeutſcher, ſowie deutſchböhmiſcher und ſchweizeriſchey

Arvbeiterſportler gerechnet. jak,
Anfänge der Arbeiter Sportbewegung in Spanien.

Der Madrider Arbeiter Sportverein „Natura wendet ſich in
einem Aufruf in der ſpaniſchen Arbeiterpreſſe an die bereits be
ſtehenden kleineren Arbeiter Sportorganiſationen des Landes und
fordert ſie zum Zuſammenſchluß zwecks intenſiver Pflege des Arbeiter

ſportes auf. jak.Jnternationaler Ringlampf Deutſchland Schwetiz.
Der Anhalter Bezirk des Arbeiter Arhletenbundes Deutſchlands

veranſtaltet Oſtern in Deſſau einen internationalen Ringkanpf, zu
dem er um die Teilnahme einer Schweizer Mannſchaft nachgeſucht var

jak.

Bereinsmitteilungen.
An alle Berichterſtatter. Alle Manufkripte zit Tinte, oder bei

Durchſchriſten nur mit Bleiſtift, ſchreiben. Keinen Tinten-
oder Farbſt ift verwenden.

Voxklub „Jnternational“ Halle. Alle gaktiven Mitglieder haben
am Dienstag, dem 12. Jaunuar, zwecks Mannſchaftsauſſtellung
unbedingt zu erſcheinen. Nichterſcheinen wird beſtraft.
Arbeiter-Samariter-Kolonne Halle. Dienstag, den 12. Januar,
findet im „Volkepark eine Sitzung aller Funktionäre des alten und
neugewählten Vorſtandes ſtatt.

HFC. Viktoria 08“ Halle. Wir bitten in Zukunft alle Spiel-
angelegenheiten an den Sportgenoſſen Hermann Harzdorf, Halle a. S.,
Spitze 9, zu ſenden, Vereinsangelegenheiten dagegen nimmt der
Sportgenoſſe Guſtav Veitz, Halle a. S., Mansfelder Straße 54, ent
gegen.

Werbt neue Lefer?
Januar im, Volkspark
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